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rechterhaltung und die Förderung des evangeliſch⸗pro⸗ 
teſtantiſchen Kirchenthums . — iſt, ſo ie Bi 
dingung feiner Mitgliedſchaft auch die Mitgliedſchaft 
an der evangeliſch⸗proteſtantiſchen Kirche. Denn der 
$. 1. der Statuten lautet mit klaren Worten: der 
evangeliſche Verein der G.⸗A.⸗St. iſt eine Vereinigung 
von Gliedern der evangeliſch⸗proteſtantiſchen Kirche. 
Dieſe Kirche beſteht nicht etwa als vage Theorie im 
Reiche der Ideen, ſondern ſie hat poſitiven Boden ge⸗ 
wonnen und eine organiſche Geſtaltung angenommen 


müſſen, da er mit ſpeziellen Ausſichten unmöglich her⸗ 
vortreten konnte und das, was er etwa hätte eröffnen 
können, ſchwerlich ſeinen Zuhörern zur Befriedigung 
gereicht hätte. i en 

Die Berl. Voſſ. und Spen. Ztg. bringt unter der 
Ueberſchrift „der Beſchluß der Hauptverſammlung des 
Guſtav⸗Adolph⸗Vereins über Rupp's Ausſchließung“ fol⸗ 
gende Mittheilung: Die beiden hieſigen . 
haben mit anerkennenswerther Pünktlichkeit und Aus⸗ 
führlichkeit über die Verhandlungen der jüngft hier ab⸗ 


Aus berg u. Münſter (Maria Ther. Winter). — 
* (Pius IX), Hamburg, Schleswig, von der 


Sp Kopenhagen. — Schreiben aus Paris. — 


* uns gegenwärtig die öffentliche Arfmexkſam⸗ 
iſt ez ex bfgiedenen 885 in 7 1 f 
65 eue inde⸗Ordnun achdem deren Ein⸗ : 
brung ame dort ft eee iſt, welche ſich in 10 „ e we 0 8, e jr 
men wechſelſeiti ichungen zu den übrigen Ele: | /- d. M. Debatte beſchte e e 
menten ee late äußern 9 unter | gleich den Zuſammenhang der auch bei e 
ben gegenwärtigen Verhältnissen vielleicht die Probe zu |fer Debatte in Erwähnung gebrachten, der auge 5 
eben haben möchte, wie weit fie den Anforderungen ſelbſt vorausgegangenen und dieſelbe erläuternden Br 
Wänſchen der Gemeinden als vermittelndes Organ ſachen vor Augen zu führen. Es wird eine yes 
enen geeignet iſt. Die letzten Ereigniſſe, welche liche Vorführung dieſer Thatſachen aber um ſo noth⸗ 
Bü, armloſe und gemüthliche Stillleben der Kölniſchen wendiger, als die bisherigen Berichte in ihrer 
Wücgerſchaft aus dem gewöhnlichen Geleiſe herausge⸗ Zuſammenhangsloſigkeit mit den früheren Vorgän⸗ 
kü at haben, zeigen wohl mit abſoluter Nothwendig: | gen nur zu ſehr geeignet find, voreilige und 
sit nach, daß es für eine Commune nichts Wünſchens⸗ einfeitige Auffaſſungen des Beſchluſſes der Vertins⸗ 
wisdens, geben kann, als Vertrauen und Eintracht] Versammlung in Betreff des Heren Rupp hervorzu⸗ 
nicht ans und Behörden, vornämlich den zus rufen u “ Pen ine — 1 
a bee ach, we dee ne e e dane e e e le — 3 
telle beſeitigt „von der auf Herrn Rupp gefallenen Wahl des preußl⸗ 
— „ aan Die chere mathe [hen 8 1 75 ir r 
endig das Vertr ärger befigen, was zu er⸗ neten ein reiben mit der . her 
Wan durch 9 die Mittel und wiligen Austritt 1555 5 
Dude gebahnt fein müſſen. Die cheiniſche Gemeinde⸗ bereits von Königsberg a le, Une In gleicher Abs 
nung wird gewiß dazu beitragen, die Möglichkeit mehr an. Eben fo weng r ic ae der Burg 
Ereigniſſen, wie fie in letzter Zeit vorgekommen, ſicht nach Halle — wo oh De ib yes 
und deten Bedeutung ohne die daran geknüpften] veife befinden follte — u 5 8 Ss kam ber für 
lärachtungen und Erörterungen gewiß nicht fo hoch, dieſen ihres Auftrages 85 elin feftgefegte Tag heran 
Aue jetzt gefchieht, angeſchlagen fein- würden, für die die Verſammlung in Zuse menten 10 jr 
die ft abzuwenden. — Ein zweiter Punkt, welcher] Sogleich bei feinem erſten Erol Worfkanb die 5 fe 
Aufmerkſamkeit unferer Geſchäftsleute und vielleicht | des 7ten d. M. zog det ernſtliche Erwägun = 
15 dieſes und jenes Staats mannes auf die Rhein- legenheit des Dr. Rupp m daß in Bet 755 6,7 
Nahen in den vergangenen Tagen binlenkte, war die entſchied ſich schließlich Ben Be 5 fen 
Nönn, des Präsidenten des Handelsamts, Herrn von fachen von auswärtigen Ver gegangene 
wurd. 


richten. gehaltenen öten Hauptverſammlung des Guſtav⸗Adolph⸗ in den verſchiedenen Landeskirchen und in den übrigen 
. Vereins und dabei namentlich auch über die Diskus als evangeliſch proteſtantiſch anerkannten Glaubensge⸗ 
—— | fion in Betreff der Wahl⸗Angelegenheit des Dr. meinſchaften. Wenn ſich nun aber Hr. Rupp aus 

Inland. Rupp berichtet. Wenn dieſe Berichte tro, * — 5 drücklich von dieſer beſtehenden poſitiven Geſtaltung der 

Berlin, 15 September. — Die Rheinprovinz] Einzelne gehenden Darſtellung dennoch nicht im Stande] Kirche losgeſagt hat und ſich an die Spitze eines Re⸗ 
nimmt in, 15. find, hinſichtlich der letzterwähnten Angelegenheit ein ligionsvereins ſtellt, der weder rechtlich noch thatſächlich 


vollſtändiges Bild der wirklichen Sachlage darzubieten, 


die Anerkennung als evangellſcheproteſtantiſche Kirchen⸗ 
o liegt der Grund dieſes Mangels darin, daß dieſelben 


gemeinſchaft erhalten hat, ſo wird man die Mehrheit 
der Haupt⸗Verſammlung des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins nicht 
als willkürlich und eigenmächtig in ihren Beſchlußnahmen 
bezeichnen können, wenn dieſelbe Bedenken trägt einen 
Abgeordneten zuzulaſſen, von dem ſie mit Ueberzeugung 
nicht behaupten kann, daß er den Grunderforderniſſen 
des Statuts entſpreche . 

(Stg. f. Pr.) Shen vor längerer Zeit war in den 
Journalen davon die Rede, daß das Offizier⸗Corps des 
Kaiſer Alexander Grenadier⸗Regiments den hieſigen Lite⸗ 
raten Lubarſch (genannt L. Schubar) beim hieſigen 
Criminalgerichte wegen angeblicher Beſchimpfung, näm⸗ 
lich wörtlicher Beleidigung des genannten Offizier⸗Corps 
durch eine Romanfigur in ſeinen „Myſterien von Ber⸗ 
lin“ welche als Spitzbube und Betrüger, als Offizier 
und einmal direkt in der Uniform des genannten Re⸗ 
giments erſcheint, denuncirt hatte. In der erſten In⸗ 
ſtanz wurde der Denunciat vollſtändig frei geſprochen. 
Gegen dieſes Erkenntniß legte das Offizier⸗Corps Appel⸗ 
lation ein; es iſt jetzt 5 auch in zweiter Inſtanz 
lediglich beſtätigt worden. Es heißt in demſelben: „Es 
kann nicht als richtig angenommen werden, daß ein 
Offizier⸗Corps als eine Corporation im geſetzlichen Sinne 
zu betrachten iſt, die Offiziere bilden lediglich einen 
Theil eines Regiments und bleiben einzelne Perſonen 
die nicht für ſich ein Ganzes, eine juriſtiſche Perſon 
ausmachen. Der Oberſt v. Bonin iſt demnach gar 
nicht legitimirt, als Vertreter einer ſolchen nicht vor⸗ 
handenen Corporation aufzutreten. Wenn ſich die 
ſämmtlichen Offiziere des qu. Regiments beleidigt glau⸗ 
ben, fo mußten fie alle gegen das erſte freifprechende 
Erkenntniß die Aggravation einlegen. Als Vertreter 
derſelben kann der Oberſt v. Bonin nicht gelten. Tritt 
er dagegen im eignen Namen auf, ſo muß er behaup⸗ 
ten, daß er beleidigt ſei; dies hat er aber nicht gethan 
Schon aus dieſem Grunde iſt die Aggravation als uns 
begründet zurückzuweiſen.“ Ferner: „Da eine Ehren⸗ 
kränkung in objectiver Hinſicht gar nicht vorliegt, fo 
war es nicht erforderlich, darauf einzugehen, ob die 
Abſicht zu beleidigen ſchon durch die Eigenſchaft des 
Buches „Myſterien von Berlin“ als Roman, alfo als 
Dichtung, ausgeſchloſſen wird oder nicht. Von einer 
Injurie durch Pasquill könnte aber immer nur die 
Rede ſein, wenn eine Perſon, gegen welche die Krän⸗ 
kung gerichtet wäre, wenigſtens durch individuelle Neben⸗ 
umſtände kenntlich gemacht worden. Dies iſt hier un⸗ 
beſtritten nicht der Fall, keiner der Offiziere des Regi⸗ 


törung ohne alle üblen Folgen auf der 


durch einen Theil jener Provinz. Bekanntlich] Remonſtrationen, gegen die e 8 . 85 ſo 

und e der Beſuch Antwerpens durch dieſen Staatsmann] wie in Erwägung deſſen 5 ſes Kön ei Ri 19 
tet fin von den öffentlichen Blättern vielfach behaup⸗ evangel. Kirche die Wahl n Bf 3 Bei 15 
un Zuſammentreffen defelbft mit dem Ober⸗Präſſden⸗ neten bis zu einer definitiben t bleiben müffe, Wie der 
G der heinprovinz, Eichmann, und dem beigifchen | Hauptverſammlung fuspendir 6 25 ar 
delkvadtem Nothomb mit einer Verhandlung 1 fc a e Ieh lg Mee a 
4 he u 1 . ntereffen von der offent: ritt, als na em e Sarnen ück⸗ 
ba an ene in Mach bang gekrade, fogenanni |eine ferundfhafice Auftrag sum n be da 
dag linterrichtete Correſpondenten verkündeten ganz laut tritt zugekommen war, fo WU ungen in gleichem Singe 
Ä anne gewordene Geheimniß, daß Antwer⸗ verſammlung auf Tivoli 1 10 1 10 den f, 
ben vun Freihafen für den deutſchen Zollverein erho⸗ zu öfteren Malen We e nicht durch Weigerung 
hei ren ſollte. Nun hat aber der nachhinkende Be⸗ Rupp dringend ans Herz *. 


j : iner ſehr peinlichen Debatte und 
Ir jene Avantgardiſten erreicht, ſie ſehen ihren ei a 1 a hin höchſt unangeneh⸗ 


men Schritte zwingen zu wollen. Allein dieſe Mah⸗ 
nungen waren vergeblich und ſo ſah ſich denn die 


b 90 chwarz auf weiß widerlegt; die Zuſammen⸗ 
und dat gar nicht ſtattgefunden, Eichmann, Rönne 
Betrag, damd ſind gar nicht in Antwerpen zuſammen⸗ 


„ ER ine Debatte aufzuneh⸗ ments Hat angegeben, daß die Merk 
d. i ine, die Verſammlung genörhigt,  * . j } R erkmale des Emil von 
Mi Ar ann e "m a zu 2 Vermeidung von einem großen 4 auf ihn bezogen werden könnten. Hierunch 
dung n beziehen 15 Werke fein, iſt in der Berich⸗ Theil der Mitglieder Mühe genug aufgeboten bann bon einer Beleidigung deſſelben durch den Roman 
(digg nicht erwähnt, weil es ſich allerdings nicht 


ab. 9 at derſelben iſt bekannt, und eben fo des Denunciaten nicht die Rede fein und die völli 
1 die mannigfachen Vorwürfe, welche Freiſprechung des Letztern ift e dschifenig 
hier und da den Beſchluß der Mehrheit getroffen haben. (Aach. 3.) In der Aachener Ztg. wird in einer 
Es würde uns zu weit führen, hier jeden einzelnen Correſpondenz „von der Spree vom 8. Auguſt d. J.“ 
dieſer Vorwürfe näher erörtern zu wollen. Nur über mitgetheilt, daß in dem Grimnitzer, Groß⸗Schönebecker 
den wichtigſten derſelben müſſen wir uns ausfprehen, | und Zehdenicker Forſtrevier neuerdings nahe an 1000 
nämlich über den, als habe die Mehrheit der Ver- Hirche am Milzbrande gefallen fein und hieraus ges 
ſammlung mit ihrem Beſchluſſe einen Beweis unevan⸗ folgert, daß die Klagen üder einen zu großen Wildſtand 
geliſcher Intoleranz und kirchlicher Eretufivität gegeben. und über erhebliche Vefhäbigungen der angrenzenden 
Der Verein der evaageliſchen, Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung Felder durch das Wild begründet ſein müßten. Dieſe 
nimmt die verſchiedenſten Richtungen auf dem Gebiete Angabe bedarf der n Nach den aus offi⸗ 
der evangelischen Kirche in ſich auf und verſtattet den⸗ ziellen Nachrichten 18 0 ittheilungen find im 
ſelben ein friedliches, ungehindertes Beſtehen neben Laufe dieſes Den. in den Forſtrevieren Grimnitz 
einander. Aber wie fein Beſtreben eben auf die Auf: Groß⸗Schönebeck, Zehdenick und Reiersdorf, welche eine 


Furore ni von den dortigen Induſtriellen mit großer 
orin 

Ienfegan die gebührende Anerkennung der perfönlichen 
dolitiſchen M jenes Mannes wie auch feiner handels⸗ 
ner chein nfichten und Neigungen, die den Wünſchen 
kann. galändiſchen Induſtriellen entſprechen, erblicken 
ot wiede enn die Gaſtgeber bei dieſer Gelegenheit ihren 
ddte Waden Wünſchen für höhere Schutzzölle bes 
dezenüber 8 gegeben haben, ſo war allerdings dieſen 
deine und 1. Rönne in der Lage, ſich auf allge⸗ 
* unbeſtimmte Zuſicherungen beſchränken zu 


werden. 


Sie trägt zwei ſchlanke mit Kreuzen gezierte Thürme, 


a Stadtverordneten nach beſonderer Auslegung des $. 75 


* 


ziemlich arrondirten Waldcompler. 
Morgen einnehmen, im Ganzen N 
Dammwild theils am Milzbrande, theils aus anderen 
Urſachen verendet gefunden. Die im gedachten Zei⸗ 
tungsartikel aus der darin enthaltenen Übertriebenen 
Angabe gezegene Folgerung ergiebt ſich alſo um fo 
mehr als unbegründet, wenn der Flächeninhalt der ge⸗ 
nannten Reviere berückſichtigt und dabei beachtet wird, 
daß Seitens der Verwaltung zum Schuß der Felder 
vor Beſchädigungen durch das Wild, Maßregeln ge⸗ 
troffen ſind, welche die Intereſſen der betreffenden Grund⸗ 
beſitzer in genügender Weiſe ſicher ſtellen. f 


otsdam, 15. Septbr. (Spen. 3.) Se. Majeſtät 
de Kl geſtern Mittag 2 Uhr mit dem Herzog 
von Leuchtenberg auf dem Schloß Sansſouei angekom⸗ 
men. um 3 Uhr Nachmittag trafen der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin von Würtemberg, der Großfürſt 
Conſtantin und der Prinz Friedrich von Heſſen in einem 
Wagen in Sansſouci ein. 


Königsberg 14. September. (Königsb. Z.) In 
der ſtädtiſchen Reſſource ward am Aten d. Mts. die 
Einrichtung eines ſogenannten Fragekaſtens beſchloſ⸗ 
ſen, in welchem die Mitglieder der Geſellſchaft Fragen, 
deren Beſprechung ihnen von Intereſſe iſt, legen kön⸗ 
nen. Der Vorſtand hat das Recht, diejenigen The⸗ 
mata, deren Behandlung auch in den ſchriftlichen Vor⸗ 
trägen ausgeſchloſſen iſt, zu beſeitigen, und bringt die 
übrigen theils nach eigener Auswahl, theils durchs Loos 
zur Erörterung. Eine hierzu beſtimmte Frage muß in 
der nämlichen Verſammlung abgemacht werden, 
der Aufſchub für eine der folgenden iſt unzuläſſig, es 
müßte denn Jemand das Thema zu einem ſchrift⸗ 
lichen Vortrage ausarbeiten wollen. Dies ganze Un⸗ 
terhaltungsmittel tritt nur dann ein, wenn kein ſchrift⸗ 
lichet Vortrag gehalten wird. — In der Verſammlung 
am Iten d. Mts. wurde der Geſellſchaft mitgetheilt, 
daß das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft zu den 
wöchentlichen Zuſammenkünften im Laufe des bevor⸗ 
ſtehenden Winters das Lokal des Kneiphöfiſchen Jun⸗ 
kerhofes unentgeltlich eingeräumt habe, und daß 
diefelben alsdann von Freitag auf den Montag verlegt 


444 Stück Roth⸗ und 


Bromberg, 7. Septbr. (3. f. Pr.) Vorgeſtern 
wurde hier in Gegenwart des Regier.⸗Präſidenten von 
Schleinitz feierlich der Grundſtein zu den Bauwerken 
gelegt, welche die Seehandlungs⸗Societät, Beſitzerin der 
hieſigen Herkules + Mühlen aufzuführen gedenkt. 
ſollen dies eine Mühle, ein Getreide⸗ und ein Mehl⸗ 
fpeicher fein. Vorerſt iſt von den vorausſichtlich ſehr 
großartigen Bauten nur die Mühle in Angtiff genom⸗ 
men, welche von dem Baumeister Wulff ausgeführt 
wird. Sie foll, wenn die Genehmigung dazu ertheilt 
wird, den Namen Rothers Mühle führen. Bei 
den Vorarbeiten, welche nöthig waren, um den Grund 
legen zu können, ſind allein täglich 300 Arbeiter im 
Durchſchnitt beſchäftigt geweſen, indem erſt ein wahrer 
Wald von Bäumen — nämlich an 3200 Stück — im 
Allgemeinen 20—24 Fuß lang in die Erde gerammt 
werden mußten. Mit dem Bau der cheiſtkatholiſchen 
Kirche in Schneidemühl, der erſten wahrſcheinlich und 
für lange Zeit einzigen chriſt⸗katholiſchen überhaupt, ſoll 
es wie ich aus glaubwürdigen Mittheilungen erfahre, 
raſch vorwärts gehen und dieſelbe beinahe vollendet fein, 


iſt überhaupt geſchmackvoll gebaut und wird der kleinen 
Stadt eine nicht geringe Zierde ſein. 


Münſter, 11. September. (Düſſ. 3.) In der 
Stadt Dorſten, wo ſeit langer Zeit das Un⸗ 
weſen der Maria Thereſia Winter zum größten 
Aergerniß aller Rechtgläubigen und insbeſondere zum 
Mißfallen unferer geiſtlichen Oberbehörde getrieben wird, 
tritt bie Abſicht nun endlich ſchroff hervor, die Andacht 


und den Glauben für finanzielle Zwecke auszubeuten. 


Es iſt unſern Leſern bereits bekannt, daß nach einer 
Beſtimmung ſeiner Obern der Pater Henricus Goßler 
von jener Stigmatificten getrennt und nach Hardenberg 
ins Exil geſchickt wurde. Sogleich richteten mehrere 


er rroidirten Städteordnung ihren Antrag bei ihrem 
Sraligen Vorſteher dahin: daß, um die Intereſſen der 
1 ge Finanzen zu währen, die Stadtverord⸗ 
biſchſichen Ben s bei hiefiger Regierung und der 
fromme Pas rde petitieniten zu müſſen, „daß der 
Fremde wohl an Der der Stadt durch beſuchende 
frommen e 0d Thlr. jährlich einbringe, der 
ſtändigem Ernſt it een webe.“ Mit ver; 
worden und man hat wasch Jede entgegengetreten 
muthen abzulehnen gewußt. en Zu⸗ 
hinzugelockten Menge von nahe und fern a 
der ꝛc. Winter wird freilich der prcunee G das Bett 
Pflaſter⸗ und Brückengeld⸗ Empfängers, e pie w 
Branntweinſchenken bedeutend gehoben — und RR 
will man denn die ſämmtlichen materiellen Inteteſſen der 
Stadt Dorſten verſtanden haben! — Unſere hieſige Re⸗ 
gier " | 1 

und dem verderblichen Einfluß dieſes Treibens, zu 
welchem die Religion den Deckmantel verleihen ſoll, 


mit energiſchen Maßregeln entgegen zu wirken. 


von mehr als 155,000 | 


ung ſcheint überdies bald die Geduld zu verlieren H 


— 2038 — 
Deutſchland. 


De 
München, 12. Septor. (N. K.) Heute fand die 
Ausſtellung am Pranger eines gewiſſen K. B. 


Schell: wird aber wohl daran zweifeln, daß wenn dem 


fin Danneſkjold, und die Großmutter dieſer Königin 


war die Tochter einer Gräfin Reventlow. Niema 
Könige 


horn, Tagelöhners aus Blankofen ftatt, der voriges Jahr von Dänemark aus feiner gegenwärtigen Ehe Ki 


in Tyrol, im Salzbuegiſchen und auch in Bapern als 
Geiſtlicher herumreiſte, Meſſen las, die Sakramente 
ſpendete und auf dieſe Weiſe in Kloſtern und Pfarreien 
ſich Obdach, Nahrung und auch Geld erwarb. Nach 
unſerm Strafgeſetzbuch involviren dieſe Handlungen das 
Verbrechen des ausgezeichneten Betrugs, und S. hat 
dafür nach erfolgter Ausſtellung noch mit 6 Jahren 
Strafarbeitshaus zu büßen. 

Leipzig, 14. September. (L. 3.) Im October 
vorigen Jahres conſtituirte ſich in Folge der vereinten 
Bemühungen des hieſigen und des Dresdener Advoka⸗ 
tenvereins ein „allgemeiner Advokatenverein im 
Königreich Sachſen“; in der erſten in Dresden abge⸗ 
haltenen Verſammlung deſſelben wurde zugleich beſchloſ⸗ 
fen, die nächſte Zuſammenkunft im September d. nr A 
in Leipzig zu halten. Dieſe begann demgemäß am 
heutigen Tage und wird am 15. und 16. September 
unter Leitung der als Vorſtände erwählten Herren 
Probſteigerichtsverwalter Werner und Advokat Steche 
fortgefegt werden, Die Zahl der dem fächſiſchen Ads 
vokatenvereine dermalen angehörigen Mitglieder beträgt 
342 in 63 Städten. 

Frankfurt, 12. Sept. (Voſſ. 3.) Der Geſandte 
der freien Städte, Bürgermeiſter Dr. Smidt, erſchien 
in der letzten Zeit öfters im Bundes⸗Palais, doch fteht 
es dahin, ob es mit in Bezug auf die Berhältniſſe der 
Bremer Tagespreſſe geſchehen. Man glaubt übrigens, 
daß Garantien geboten werden, wonach die beiden Bre⸗ 
mer Zeitungen ſich bald wieder von den jetzigen Be⸗ 
ſchränkungen des Abſaßes befreit ſehen werden. 

Vom Niederrhein, 10. Sept. — Was geſche⸗ 
hen muß, wied geſchehen, unſer Papſt wird die Miſ⸗ 
ſion, die ihm geworden, vollbeingen zum Heile der ka⸗ 
tholiſchen Staaten. Manches ift längſt überreif und 
wird durch den Sturmhauch der Nothwendigkeit ver⸗ 
nichtet werden, wie ſicher es ſich auch wähnt in der 
Gewohnheit. Mit einer vernünftigen Energie verfolgt 
der Papſt ſeine Pläne, ſich wenig darum kümmernd, 
daß die Mehrzahl der Cardinäle ihm entgegen zu wir⸗ 
ken ſucht. Nur die Cardinäle Micara, der würdige 
Capuziner⸗General, und Gizzi, unterſtützen ihn. Wir 
haben directe Nachrichten aus Rom, nach welchem das 
Volk noch immer öffentlich die Furcht ausſpricht, der 
Papſt werde vergiftet werden, ſtets aber die Drohung 
hinzufügend, in Rom würde dann die geſammte Prie⸗ 
ſterpartei ermordet werden. Und eben die Römer haben 
in aufgeregtem Zuſtande Entſchloſſenheit genug, eine 
ſolche Drohung auszuführen. Bis jetzt hat der Papſt, 
wie allgemein in Rom bekannt iſt, noch nie allein 
geſpeiſet, weil er, wie man behauptet, eine Vergif⸗ 
tung befürchtet. Die Sitte des päpſtlichen Hofes will 
es ſonſt, daß der Papſt gewöhnlich allein ſpeiſet. Der 
Name Pio nono wird an allen Enden Italiens mit 
einer tiefen Ehrfurcht ausgeſprochen, und, in Rom ſelbſt 
mit nicht minderer Hochachtung und Enthuſiasmus 
der Cardinal Micara genannt, der bei verſchiedenen 
Gelegenheiten ſich energiſch gegen das Leben und Trei⸗ 
ben der übrigen Cardinäle ausgeſprochen, und dieſe da⸗ 
her eben ſo zu Feinden hat, wie der Papſt ſelbſt. Pius 
entwickelt in Allem die Energie eines Sixtus V., hat 
aber dabei eine größere Milde des Charakters, wie dies 
eine Menge Anekdoten beweifen, die in Rom, in ganz 
Italien in aller Munde ſind. Nachdem die Amneſtie 
erlaffen, die Amneſtitten in Rom enthuſiaſtiſch gefeiert 
worden, wurde dem Papſte von einigen Cardinälen 
hinterbracht, man habe in einem Café den Ruf er⸗ 
ſchalen laſſen: „Es lebe die Freiheit!“ Lächelnd eu: 
widerte er auf dieſe Nachricht: „Ich finde das 
ganz natürlich, die Leute laſſen eine Wohl⸗ 
that leben, welche ſie ſo lange entbehrt haben“. 

Hamburg, 8. September. (Köln. 3.) Täglich 
kommen hier im Durchſchnitt 8—10 ruſſiſche Ueder⸗ 
läufer an und durch, die meiſtens ihren Weg aach 
England nehmen. Dieſe Unglücklichen find theilweise 
durch Todesfurcht, Hunger und Eimattung fo zuge⸗ 
richtet, daß ſie nicht weiter können; ſie finden hier, 
wenn auch nur in engeren Kreiſen, Unterſtützung. 

Schleswig, 10. Septbr. (H. C.) Aus ganz 
ſicherer Quelle können wir mittheilen, daß der Proteſt 
der Auguſtenburgſchen Linie nicht allein vom Könige 
entgegengenommen wurde, ſondern daß auch dem Her⸗ 
zoge von Auguſtenburg eine offizielle Beſcheinigung 
über jene Empfangnahme zu Theil geworden iſt. Eben 
fo irrig find die Aeußerun zen über die „Succeſſions⸗ 
Unfähigkeit“ der Auguſtendurgſchen Linie; denn wer 
mit der Geſchichte und den Rechten des oldenburgſchen 
Hauſes ſich bekannt gemacht hat, wird wiſſen, daß in 
dieſem Haufe ein auf Jahrhunderte altem Herkommen 
beruhendes Gewohnheitsrecht beſteht, nach welchem die 
Standes gleichheit bei rechtmäßiger Ehe nicht erforder: 
lich iſt, wie ſolches in der Schrift: „Die Staats⸗Erb⸗ 
folge der Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein,“ von Sams 
wer, ausführlich nachgewieſen iſt. Wer behauptet, der 
ien und der Prinz von Auguſtenburg ſeien nicht 
Dänemark 


präſidenten der Stadt Altona ernannt. 


uͤrtig bmg, muß daſſelbe von dem Könige von der König nirgend bemerk— 
den RE ehaupten, denn der Großvater der regieren. zogen heute Morgen von 
en Königin von Dänemark war der Sohn einer Grä⸗ auf der Eiſenbahn gen Nortorf, auch auf 


entſproſſen wären, dieſelben vollkommen „ſucce 
fähig“ ſein würden? 

Schleswig, 11. Sept. — Ein ſchles 
Berichterſtatter einer norddeutſchen Zeitung ſchreibt von, 
Iten: Als die Menge während der Anweſenheit 
Königs den treu an der deutſchen Sache hängen 
Männern Beweiſe der Zuſtimmung, den Gegnern d 
ſelben Beweiſe des Unwillens gegeben hatte, erfuctt 
der konſtituirte Herr Polizeimeifter die Menge, nun 
einander zu gehen, die auf den Markt zog. Auf 
Markte löſ'te ſich die Menge theils auf, theils zog dt 
Kern „Schleswig⸗Holſtein“ ſingend weiter. Mehr 
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Pikets der Jäger folgten ihnen in großer Entfernung 


Abtheilungen der Dragoner ritten ruhig durch die 
ßen. Widerſtand wollte man von Seiten der Bücge 
und Menge nicht leiſten. . 
Schleswig, 12. Sept. — Unſer königl. Herzog 
hat die Stadt Schleswig heute Morgen um 7 un 
verlaffen, um ſich nach Rendsburg zu begeben. 
man vernimmt, fo hat der König das Militair bei 
Cour ſehr ernſt angeredet, es auf den Militairgeiſt auf 
merkſam gemacht, der vor allem zu erhalten ſel, au 
ſchon mit Rückſicht auf das bevorſtehende Lager in Loc 
ſtedt und in Zeiten der politiſchen Aufregung. W̃ 
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jüngere Leute, wie er vernehme, durch die politiſchm 


Verhältniſſe „falſche Anſichten“ hätten, ſo wolle # 
fie warnen, daß fie die Wege verlaſſen und auf dis 
rechten zurückkehren möchten. Auch ſoll Se. Maj 
die älteren Offiziere aufgefordert haben, ſtreng 


dieſe Richtungen zu wachen und ſolche den Vorgeſe! 


ten anzuzeigen, wo ſie hervortreten würden. 
Se. Majeſtat die neue Regierung aufgefordert, N 
ſeinem Geiſte und nach feinem Willen zu regieren 
Nachdem der Herzog Einzelnes in der Stadt beſichtg 
hatte, gab er Privataudienz. Wie man fagt foll 
erkennen gegeben ſein, daß die Eiſenbahn ven 
Rendsburg über Schleswig nach Flens bur 
aus politiſchen Rückſichten nicht bewilligt w 
den könne, weshalb der König Herzog auch die ver, 
ſchiedenen Bahnlinien, wie er es früher gewollt, nicht 
in Augenſchein genommen hat. Inzwiſchen wurde u 
Graf von Reventlow⸗Eriminil zum or 
dem Diner fuhr der Könige Herzog nach Louiſen | 
Bei dem Haufe des i i 
Militatt aufgeſelt 8 nn 

Von der Eider, 10, Sept. — Es iſt eine nich 
unbedeutende Collision eingetreten zwiſchen dem Könige 
und der ſchleswig⸗holſtein⸗lauendurgiſchen Kanzlei. 
König forderte von der Kanzlei ein Gutachten über dit 
Enttaſſung der Beamten und die Entziehung 
der Beſtallungen bei Advotaten und angeſtell, 
ten Aerzten. Die Kanzlei gab das Gutachten w 
hin ab, daß bloße Adminiſtrativ⸗Beamte wohl durch 
allerhöchſte Machtvollkommenheit mit Beibehaltung iber 
Gehaltes als Penſion abgeſetzt werden könnten, keine 
wegs aber richterliche Beamte, und mit den bestelle 
Perſonen ſei es doch auch ein Anderes. Darauf ori 
der König ein Reſeript an die Kanzlei, worin 
Grundsätze wegen Abdſetzbarkeit aufgeführt und nF 
Kanzlei der Befehl beigelegt ward, darnach ein Gee 
auszuarbeiten und zu publiciren. 
neuer Dienſteid formulirt werden nach Inhalt des 
nen Briefes. Die Kanzlei weigerte 1 deß. 90 
Richter ohne Urtheil und Recht abgeſetzt würden, 
nimmermehr thunlich, dann habe das Recht gar be 
Sicherheit. Ueberdies müßten ſolche Geſetze auch . 
ihrer Erlaſſung mit den Ständen verhandelt werden 
(Nach einem Schreiben aus Kiel in einer nordbeutf 
Ztg. haben die Mitglieder der Kanzlei erklärt, 


Auch pol | 


* 


Zugleich ſoute 0 | 


ihre Eu, 
laſſung nehmen zu müſſen, wenn der König auf gene! | 


Verlangen beftehe.) 11 
Rendsburg, 12. Sept. (B.⸗H.) Der Könis 
heute Mittag um 1 uhr hier eingetroffen und um 
Uhr nach Neumünſter abgereift, Er iſt hier gige 
nur vom Militair empfangen, denn außer den 755 
bis 150 Menſchen, die ſich auf dem Markte verse 
melt hatten, hat ſich Niemand auf der Straße be 
laſſen. An die hieſige Garnifon hielt der König, 
Anrede, ermahnte fie zur Treue und brachte iht et 
aus. In Neumünſter iſt der Empfang nicht pr 
geweſen, dort ift der König nur durchgereiſt. 
putation, welche in Föhr bei ihm Audienz h 
welche von ihm an den Bahnhof beſtellt worden ſo⸗ 
erwiderte er, daß er Ihnen Nichts mehr Zn 
gen habe.“ — Die Volksverſammlung in u yon 
wird ſtattfinden; von hier kommt eine Compagnie 
60 Mann Infanterie, von Itzehoe 50 an gabe 
ner dorthin. Auch hier glaubt man an zahn 
Beſuch. Sonſt iſt Alles ruhig. 2 
Neum ünſter, 14. Septbr. (H. N. 3.) Der m 
ſterpropſt Graf Reventlow aus Preetz ſuchte ee 
Plön zur Audienz beim Könige zu gelamgen. m 
dienſtthuende Adjutant wies ihn ab. — U 


kt. — Hunderte von Nen 
Kiel a. zu Wagen 


0 
dem , 
92 


der Zuge 


zuſtreb 


deulſchn urg, 11. Septbr. (H. C.) Ja einer nord: 
die Fra Zeitung wird von Berlin unter dem ten d. 
it, — aufgeworfen: „Hat man nicht noch in einer 
Angst i man doch über den Werth deutſchen Beſietdums 
Dünem Mig fein mußte, Lauenburg in einer Weiſe an 

ark überlaſſen, die es jetzt wenigſtens zweifelhaft 
deutſch Nena „ob in dieſem urdeutſchen Herzogthum 
man ni * däniſch ſuccedirt werden muß? Betrachtet 
gung Du die Abtretung Lauenburgs als Entſchädi⸗ 
fragen e, ſo wird Dänemark, fürchten wir, 

ihre Nonnen: was ſoll mir dieſe Entſchädigung, wenn 

fachſte G. von der Succeſſion abhängt? — Die ein⸗ 

licherwei enfrage iſt hier; wie kann Dänemark recht⸗ 

langen iſe im Beſitz der Entſchädigung zu bleiben vers 
2 nämlich wenn das Aequivalent dieſer Entſchädigung — 

ſich von Norwegen — gerade durch dieſe Succeſſion 

man Dänemark getrennt haben wütde? oder glaubt 
ihm Naa daß auch dort der offene Brief und was 
ben „lachdruck giebt, feine Wirkung nicht verfehlt has 
Ueber — die Rechte, welche Lauenburg bei der 

gabe verwahrt, find ganz unbeachtet gelaſſen. 

R. elgoland, 11. Septbr. — Geſtern hat der Graf 
unnendton zu Preetz nach einem vierwöchentlichen 
auf gertrochenen Aufenthalt (ſein angeblicher Beſuch 
Fr iſt gänzlich, wenn auch vielleicht nicht unab⸗ 
vor ch. erdichtet) unſere Inſel verlaſſen. Am Abend 
gäbe iner Abteiſe vereinigte ſich ein Theil der Bade⸗ 
dert! um ihm unter Mitwirkung der Helgolander Lies 
Sn ein Ständchen zu bringen. Nachdem die 
gangen e. das „Schleswig⸗Holſtein merrumſchlungen“ 
fühlen 


dungen hatten, gab Dr. G. aus Hamburg den Ge⸗ 
debe und Geſinnungen der Anweſenden in einer An⸗ 
— Abreiſenden einen angemeſſenen Ausdruck, 
deulſchin d einem dreimaligen Hoch auf den ächten 
mit — Markgrafen ſchloß. Graf Reventlow lehnte 
und eſcheidener Beſtimmtheit alle Dankfagungen ab 
indie eß, indem er auf das Gemeinſame der Sache 
Lu das gonze deutſche Vaterland leben. ; 
gen ; eck, 13. Septbr. (H. N. 3.) Das heute Mor⸗ 
far rabemünde angekommene Petersburger Dampf: 
ber „ Naslednik “ hat die Nachricht mitgebracht, daß 
bu onigl. däniſche Gefandte in St. Peters⸗ 
Kan Graf Ransau feine Entlaſſung bei dem 
nige von Dänemark beantragt habe. Seine Ge⸗ 
n iſt bereits mit demſelben Dampfſchiffe in Tra⸗ 
— eingetroffen. 
dicht iſt jetzt entschieden, daß das perſönliche Stimm: 
Su Abſtimmung nach Collegien in der Bür⸗ 
gerlichen C da aufhören werden. Von den elf bür⸗ 
und daru ollegien haben dis heute ſieben abgeſtimmt, 
gien, daz aur fehE, alſo schen die Mehrzahl ber Cole 
ſſt bie as Repräſentativſpſtem angenommen. Und zwar 
N 0 — —.— — allen ſechſen entweder en 
abe r der Einſtimmigkeit nahekommenden Major 
le gefaßt werden. n N 
ei, 7. Sept. — Man wird ſich erinnern, daß 
ee Monaten in den hieſigen Hafen ein ruſ⸗ 


N 


or 


erh aſt brachte, der hier in der Nähe geheilt 
auch f ſollte. Gleichzeitig mit demſelben ſind aber 
ſich fünf bis ſechs Ruſſen ans Land geſtiegen, welche 
EM ſeitdem in Kiel aufhalten und fleißig Gaſthäuſer, 
. und öffentliche Orte beſuchen. Dieſe Leute ha⸗ 
für offenbar die Abſicht, unſer Land, unſere Stimmung 
den der gegen Rußland kennen zu lernen. Sie ſpre⸗ 
ale gehr gut Deutſch und Franzaliſch und geben ſich 
a‘ Mühe, liebenswürdig zu erſcheinen. Gewiß wer⸗ 


auch der nahe bevorftehenden Naturforſcher⸗Ver⸗ 


f 
eng beiwohnen. 
Sa dernimmt, 


0 ih, welcher gegen die Erlaſſung des königl. 
Er nah cle m: weil er eine ſolche Erklärung 
dich ganz unpractiſch hielt und voraus ſah, daß 
ge Auftegung die Folge davon ſein würde. 

ü ne mark. 


. 12. Sept. — Unter dem 8. Sept. 


bat der 
ene 
für d 
Sm 
giumg 


enbagen, 
den Präſidenten v. Scheel für dieſe ernannt. 


mee reglementirte Kokarde tragen ſollen. 
Frankreich 
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palten auszufüllen. 


len das 
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ſcc jedoch nicht 


chienen viele Menſchen zu fein, die dieſem 
ten. x 


chiff einlief, welches einen hohen ruffifchen gei⸗ 


on der däniſchen Grenze, 7. Sept. > Wie 
war der Kronprinz der Einzige im 


nig die Provinzialſtände von Nord Jütland 
erzogthums Schleswig auf den 21. October 
„und den Etatsrath Bang zum Commiſſair 


* einem Circulair des Gen.⸗Commiſſ.⸗Colle⸗ 
Go man der König reſolvirt, daß alle Millcaias oder 
für die uitairs, die durch Uniform regulirt find, die brikanten gefüllt. 


} IE 
. ere 12. Sept. — Die Wahlſtreitigkeiten 

Jung erſte auf einige Jahre ihr Ende erreicht, befand ſich jedoch eine 
athsliaprnalzänkereien über die ſpaniſch⸗franzöſiſche Hei⸗ 
langweilt ſchon das Publikum. Der — 5 ee) 5 
eine ergiebige Quelle für manche Frankreich ꝛc., auf der 
ri ee Sich ee ben Tingemosfenen Fehde⸗Handſchuh ſofort präfentanten von Corri 
manche Artikel erklären. Die Quotidienne | aufhob und aus dem 
Prinzip des Freihandels jedoch mit lopa⸗ 
Was iſt loyal, was nicht? Die Beifall erntete, obg 
eux mondes liefert in ihren zwei letzten 
tief eindringende Betrachtung der Verhält⸗ 
rung ift dem Principe nicht abgeneigt, 
entſchieden. Die ſociale Stellung 
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wird hierdurch nicht im Mindeſten geändert. Ja es Handelsſtand von Bordeaux auf Anregung des Herrn 
dürften ähnliche Zuſtände eintreten wie durch die Con⸗ Baſtiat den Anfang gemacht hat, macht unſtreitbare 
curtenz bei Aufhebung des Zunftzwanges. Wir behal⸗ Fortſchritte. Allmälig gewinnt fie, ſeit die Regierung 
ten uns eine genauere Erörterung dieſer Frage vor. derſelben nicht nur keine Hinderniſſe mehr in den Weg 
— Auch in Frankreich giebt es Männer, von denen legt, vielmehr dieſelbe mit. offenbar günſtigen Augen 
man keine Geſchenke annimmt und Dichter, die ge⸗ betrachtet, eine feſtere Organiſation, und wirbt von Tag 
wiſſer Perſönlichkeit nicht verpflichtet fein wollen. zu Tag neue Rekruten, wie ſich unter den Auſpizien 
Marſchall Sebaſtiani machte bei ſeiner Anweſen⸗ des nun zu Paris ſelbſt beſtehenden Central⸗Comité's 
heit auf ſeinen Gütern dem Dichter Beranger das auch in anderen großen Städten Frankreichs Filial⸗ 
Anerbieten eines Geſchenkes von 100,000 Fr. — Beran⸗ Geſellſchaften zu demſelben Zwecke bilden. Das per⸗ 
ger ſchlug die Gabe aus. — Der Streit der däniſchen ſonliche Erſcheinen des Herrn Richard Cobden in Frank⸗ 
Erbfolge in Schleswig⸗Holſtein erregt hier faſt kein In⸗ reich, ſeine zu Paris und Bordeaux gehaltenen Reden, 
tereſſe, daher läßt ſich auch die ſehr irrige und einſei⸗ die Grundfäge, die er darin entwickelte, und die Wi⸗ 
tige Auffaſſung in einigen Zeitungs⸗Artikeln erklären. derlegung der Behauptungen der Gegner, welche er 
Bei einer größern Theilnahme würde eine mehrfache und | verfuchte, alle diefe Umſtände zufammengenommen ha⸗ 
vi'lſeitigere Erörterung die wahre Sachlage dargeſtellt ben unverkennbar zuſammengewirkt, der von Bordeaur 
haben. Unrichtig iſt jedoch die Anſicht, welche einige ausgegangenen, glücklicherweiſe friedlichen Agitation ei⸗ 
deutſche Blätter in Folge eines Artikels in der Presse nen lebhafteren Aufſchwung zu geben, der Sache zahl⸗ 
aufgeſtellt haben, als fei die Regierung auf Seiten Dä⸗ reiche neue Anhaͤnger zu gewinnen, 

nemarks. Möglich, daß Guizot ſich auch bei dieſer Ge⸗ Großbritannien. 


legenheit von England ins Schlepptau nehmen läßt. London, 10. Septbr. — Waſhington Irwing i 
in der vorigen Woche auf der 9 a ir 
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Dieſer Artikel in der Presse berechtigt jedoch zu bel, { 
nem Schluſſe, da derſelbe aus dem Bureau des däni⸗ Vereinigten Staaten zurückgekehrt. 
ſchen Geſandten ſtammt. — Viele deutſche Schriftſtels Nach der Literary - Gazette ſoll es dem Chemiker 
ler ſcheinen ſich gleichſam hier ein Rendezvous geben Grove gelungen fein, das Waſſer durch bloße Hite in 
zu wollen. Heine, um deſſen Todesart ſich hier ſchon feine beiden Beſtandtheile zu zerſetzen. 
viele Städte ſtritten, iſt aus Barrege zurückgekehrt, doch Auch die Daily News ſprechen ihre Unzufriedenheit 
leider. nicht wohl und geſund. Derselbe iſt kaum wies mit der offenbar von franzäſiſcher Seite herbeigeführten 
derzuerkennen. Auch Herwegh lebt wieder hier Kohl Geſtaltung der Dinge in Spanien ziemlich ſcharf und 
iſt ebenfalls angekommen. Der Dramatiker Klein en unverholen aus. Das genannte Blatt fügt: „Trotz 
Berlin gedenkt drei Monate hier zu weilen. Alexander ihres nationalen und liberalen Charakters iſt die Fami⸗ 
Weill, dem deutſchen und franzöſiſchen Publikum durch lie des Infanten (Don Francisco) keine, aus der ein 
ſeine mehrjährige ſchriftſtelleriſche Thätigkeit in der deut⸗ Mädchen und gar eine Königin ſich einen Ehegenoſſen 
ſchen und franzöſiſchen Literatur rühmlichſt bekannt, iſt und Gemahl gewählt haben würde. Wir haben nie 
jetzt mit der Cortectur ſeines Werkes „la guerre des den kleinen Wuchs, krankhaften Bart und die ſeltſame 
Paysaus beſchäftigt. Der Bauernkrieg erſchien in der Geſichtsbildung des Infanten anſehen können, ohne ſo⸗ 
Revue Phalange, erregte bei den Franzoſen bedeuten⸗ fort an die Velasquez ſchen Portraits der rois faineantz 
des Interreſſe, ſo daß mehrſeitig ein beſonderer Abdruck der ſpaniſch ⸗öſterreichiſchen Race erinnert zu werden.“ 
dieſer einzelnen Aufſäge gewünſcht wurde. Die Bear- In der Wochenverſammlung des Dubliner Wer 
beitung des Bauernkrieges von Dr. Zimmermann iſt, pralveretius am 7. Sept., welche zahlreich beſucht 
ſo ſchätzbar für jeden Gelehrten, dennoch zu voluminös. war, verbreitete ſich O'Connell über die von der Re⸗ 
Die Darſtellung des Hrn. Weill, ſowie die Gründlich⸗ gierung zur Abhülfe der diesjährigen Noth in Irland 
keit in der Bearbeitung des Stoffes laſſen nichts zu beſchloſſenen Hülfsmaßregeln. Er verſicherte, daß det 
wünſchen übrig. Von demſelben Veerfaſſer erſcheinen Beistand fo umfaſſend fein werde, als die Umſtände es 
ebenfalls nächſtens „lettres fantastiques““, deren ſechs erheiſchen würden, und daß dringlichen Falls 20 Mill. 
erſte Bände in mehreren Feuilletons ausgegeben find, Von Pf. St. erhoben werden könnten, um das Volk vor 
der deutſchen Schriftſtellerei hat ſich Herr Weill in der dem Verhungern zu ſchützen. Ueberall wo Hülfe 
letzten Zeit faſt ganz zurückgezogen. — Germanus sum nöthig ſei, würden die Behörden nach der vom Lord⸗ 
germani nil a me alienum esse puto. Das neue ſtatthalter an fie ergangenen Aufforderung zuſammentre⸗ 
deutfche Debats ſcheint überall zu haſchen, fo hat es ten und in ihren Bezirken geeignete Arbeiten anordnen, 
ſowohl hier als in Belgien mehrfach zu ködern geſucht. 2 Bezahlung die Regierung ſodann zureichende 
Zutrauen fehlt dem Blatte; bedeutende Männer, die eine mittel anweiſen werde. Nach ſeiner (D’Eonnells) 
eigene Meinung haden, werden ſich dem Blatte ſchwer⸗ Berechnung würden mindeſtens 10 bis 13 Mill. Pf. 
lich anſchließen. 5 St. erforderlich ſein, um bis zur nächſten Ernte dem 
Paris, 12. Septbr. — Bei Hofe gerrſcht reges | ieifchen Volke Nahrung zu verſchaffen. Für die Rück⸗ 
Leben. Geſtern kam der König in die Tuilerien, wo zahlung dieſer Summe werde Irland ein volles Jahr 
er, vom Herzoge von Montpenſier, mehren Adjutanten Credit gegeben, und alle ganz armen Perſonen, ſowie 
aud dem Architekten Fontaine begleitet, die Arbeiten alle Leute, die Pachtungen unter 5 Pf. St. inne hät⸗ 
beſichtigte, die innerhalb und außerhalb jener Galerie ten, würden zu dieſer Rückzahlung durchaus nicht her⸗ 
ausgeführt werden, welche ſich längs des Carrouſſelhofes beigezogen werden. Bloß die Inhaber höherer Pachtun⸗ 
König ſah körperlich ſehr wohl aus und gen würden drei Achtel der dargeliehenen Summe, die 
Bemerkungen, aus denen ſich schließen Gutsherrn aber die übrigen fünf Achtel zu zahlen ha⸗ 
der Hochzeit ſeines Sohnes große Feſte ben. Daher hoffe er, daß das Votk, da ihm gutbezahlte 
Nicht nur an dieſem Theile der Arbeit in unbeſchränkter Aubdehnung geſichert ſei, aller 
uch in dem an der Straße nach Gewaltthätigkeiten und Verbrechen ſich enthalten werde. 
St. Germain gelegenen, bekannten Landſchloſſe Mal⸗ Den Times ſchreibt man aus Paris, daß man 
maiſon werden Bauten ausgeführt und Einrichtungen dort allgemein glaube, England werde gegen die Mont⸗ 
| gutuoffen, die offenbar auf ungewöhnliche Feſtichkeiten penfier-Derbindung fenrlich proteſiren — indeſſin 
bei dieſer Vermählung deuten. Man verſicherte geſtern, werde es mt ieſem Proteſte, wie mit Frankreichs 
daß das jugendliche Paar, mit der Königin Marie zahloſen Proteſten für Polens Unabhängigkeit gehen 
Chriſtine das Jegtgenannte Schloß, nämlich Malmaiſon, d man werde wenig Rückſicht darauf nehmen (2) und 
nach ihrer Ankunft aus Spanien eine zeitlang bewoh⸗ die Sache e Auch ſei man der 
nen werde. Im Schloſſe zu Fontainebleau ſind eben⸗ Anſicht, daß das Engliſche Kabinet dupirt worden, und 
falls eine Menge Arbeiter beſchäftigt, um die hohen daß man durch plögliche Ueberraschung die Sache durch⸗ 
Herrſchaften zu empfangen. zuführen ſucht, da es durch diplomatiſche Unterhand⸗ 
Das Journal des Debats zeigt immer offener feine | Lungen wohl nicht gelungen wäre, England zur Zu⸗ 
Schadenfreude, fo oft die Partei der Schutz zoͤllner und ſtimmung zu bewegen. Eine hohe Perſon ſoll ſich da⸗ 
Prohibitiſten dine Schlappe erhält. So meidet es heute hin ausgeſprochen haben, daß, wäre die Pille einmal 
mit ſichtlichem Vergnügen: „Eine ſehr zahlreiche Ver⸗ verſchluckt, ſo werde nach langen Krämpfen und Be⸗ 
fanımlung von Agrikulturiſten (offenbar behufs In⸗ ſchwerden. die Sache bald zur Ruhe gelangt fein, 
ſtructionsertheilung für die nächſtens zuſammentretenden Die Eimes m ausführliche Berichte aus Mon- 
Generalräthe) fand am Ster ee 85 en 33 8 Juni, welche ſich hauptfächlich mit 
Fauville, Ante Seine Departement, ſtatt. Der vftz | der a Expedition beſchäftigen, indeß wenig neue 
bag und alle Fenster der Dacan-foßenden änſer warm Detail han Intezefie enthalten. — Rte har an 
mit vielen Tauſenden von Landwirthſchaſtlern und Fa⸗ 18. Juni bei Mercedes einen neuen Sieg über die 
Herr Barbet Pair von Frankreich, argentiniſchen Truppen unter Montero und Morancelli 
der dieſem Ageikultur⸗Comite präſidirte, benutzte dieſe | Davongetragen, in welchem der Erſtere getödtet, der Letz 
Gelegenheit zu einer herben Rede gegen die jetzt überall tere gefangen genommen worden iſt. Rivera hat ſich 
3 durch dieſe Erfolge einen bedeutenden Bezirk im Innern 
des Landes, der große Reſſourcen darbietzt, botmäßig 


2 ls⸗Vereine. Glücklicherweiſe (). 

ee eee der ebrenwertheſten, ausgezeich⸗ 
Glieder des Pariſer Freihandels⸗ gemacht. — Wichtig wäre, wenn ſie ſich beſtätigte, die 
⸗Duperron, ebenfalls Pair von ebenfalls in dem vorerwähnten Berichte der Times ent: 
Eſtcade an der Seite des Prä⸗ haltene Angabe, daß Maduriaga u. Urguiza, als Re⸗ 
2 entes und Entrerios ei⸗ 
Stegreife eine Gegenrede hielt, nen Verteag abgeſchloſſen u. den britiſchsfranzöſtſchen Esca⸗ 
die von den zahlteich verſammelten Zuhörern großen dre⸗Commandanten nekifigist haben, demgemäß jene beiden 
leich man hätte vorausſetzen ſollen, Provinzen ſich für una bhängige Freiſtaaten er⸗ 
daß ſie gegen die darin ausgeſprochenen Freihandels⸗ klären und ein „Bündniß gegen Roſas und die argenti⸗ 
Grundſätze von vorneherein eingenommen ſeien.“ L niſche eingehen. Der Vertrag ſollte am Löten 


Republik 
(A. Pr. 3.) Die franzöſiſche Liga zu Gunſten der Juni ratiſizirt und Paraguay der Beiteitt offen gehal⸗ 
Erinnerung der Handelsfreiheit, zu welcher der ten werden. 
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hinzieht. Der 
machte einige 
läßt, daß er bei 
zu geben gedenkt. 
Tuilerien, ſondern a 


— . nn nn nn 


netſten und gebildetſten 
Hr. Anniſſon 


General Paz wird von aller Betheiligung 


Gouverneur von Bombay, 


an der Sache ausdrücklich ausgeſchloſſen und Ur quiza 
zum Befehlshaber des combinirten Truppen⸗Corps er⸗ 
nannt. 

f Oſtin dien. 

Mit einem Extra⸗Dampfſchiffe, das den wegen an⸗ 
dauernder Kränklichkeit nach Europa zurückkehrenden 
Sir George Arthur, 
nach Suez gebracht hat, find Nachrichten aus Bom⸗ 
bay vom 5. August, Madras vom 27. Juli und 
Calcutta vom 23. Juli überbracht, die uns auf di⸗ 
rectem Wege über Marfeille zugekommen find. Sie 
enthalten wenig von politiſchem Intereſſe. Die Lage 
der Dinge im Pendjab iſt noch immer bedenklich 
und der neuen Regierung, an deren Spitze der Günſt⸗ 
ling der Rani, Lall⸗Singh, ſteht, iſt es noch keineswe⸗ 
ges gelungen, ſich zu conſolidiren. Dazu kommt, daß 
die entlaſſenen Truppen immer drohender ihre Soldrück⸗ 
ſtände verlangen, daß der Beherrſcher des Multan im⸗ 
mer kecker ſeinen Tribut verweigert und Guleb Singh 
ſeine Intriguen nicht ruhen läßt. Deſſenungeachtet hat 
der Wezier auf möglichft baldigen Abzug der in Lahore 
ſtehenden engliſchen Truppen angetragen, und man 
ſcheint nicht zu bezweifeln, daß die britiſche Regierung 
denſelben ohne Noth nicht verzögern wird. — Als Nach⸗ 


folger des abgehenden Gouverneurs von Bombay nennt 


man Sir George Clerk, den Vice-Präſidenten des Han⸗ 
dels⸗Departements unter dem Miniſterium Peel, oder 
Sir Henry Pottinger. 

Miscellen. 

München, 12. September. — Am vergangenen 
Dienſtag wurde in der Glyptothek eine werthvolle, 6 
Zoll große Bronceſtatuette (Katalog⸗Nr. 304) ent⸗ 
wendet: Seltſamer Weiſe iſt es dieſelbe Statue, welche 
ſchon vor vier Jahren von einem vornehmen franzöſiſchen 
Kunſtliebhaber entwendet, damals aber demſelben als⸗ 
bald wieder abgenommen wurde. (N. K.) 

Hannover, 11. Sept. — In der vergangenen 
Nacht iſt der Conſiſtorial⸗Director Jochmus mit Tode 
abgegangen. Derſelbe wurde nach v. Pape's Tode mit 
dem Directorio des Conſiſtorii betraut und war gewiß 
einer der ergebenſten Diener ſeines Königs, welcher oft 
in fröhlicher Laune mit dieſem, ſeinem Director, geſcherzt 
haben ſoll und auch wohl nicht bloß mit ihm, ſondern 
auch über ihn. 

Paris, 10. Sept. — Der Herzog von Doudeau⸗ 
ville hat aus Deutſchland, wie er öffentlich anzeigt, 
ein ſicheres Mittel gegen die Hundswuth mitge⸗ 
bracht. Es beſtände aus einem Thee von folgenden 
Kräutern: Euphorbia villosa, Veratrum album, 
Polygonum hy dropiper und Helleborus vulgaris. 
Das Mittel wird erſt äußerlich zum Waſchen der 
Wunde und dann innerlich angewandt, ſowohl bei tol⸗ 
len Hunden als bei gebiſſenen Menſchen. Es hätte 
auch außer der Heilung den Vortheil, ſicher anzuzeigen, 
ob der Biß von einem wirklich tollen Hunde herrührt. 
In dieſem letzteren Fall erregt der Trank heftiges Er⸗ 
brechen; man muß ihn dann nehmen bis dies aufhört, 


— 


was gewöhnlich nach der dritten oder vierten Taſſe der 


Fall iſt. Iſt der Kranke nicht von einem wirklich tol⸗ 
len Hunde gebiſſen, fo erfolgt kein Erbrechen, und nach 
der zweiten Taſſe darf man ganz beruhigt ſein. — 


Aus Avesnes meldet man, daß jetzt dort ein Prozeß 


U 


im Gange iſt, um ein Vermögen von 600,000 Frs., 
das der Erblaſſer, ein gewiſſer Abraham, ein reicher 
Landbeſitzer, einem Prieſter vermacht hat, den rechtmä⸗ 
ßigen Erben wieder zuzuwenden. 
Teſtament, welches früher ganz anders, und den wohl⸗ 
thätigen und vernünftigen Geſinnungen des Herrn 
Abraham entſprechend lautete, durch geiſtliche Erbſchlei⸗ 
chungen herbeigeführt. Ja es ſcheint ſogar, daß der 
Abdé Pluchart, zu deſſen Gunſten teſtirt iſt, eine mo⸗ 
raliſche Tortur gegen den halb beſinnungsloſen Ster⸗ 
benden angewendet hat. Es ſind verſchiedene Mittel 
geltend gemacht, das Teſtament umzuſtoßen. ; 
Rom, 4. Septbr. Vorgeſtern als am 2. Septbr. 
feierte (wie bereits kurz erwähnt worden) die Geſeli⸗ 
ſchaft Jeſu die Milde Pius’ IX. durch ein 
Feſt, das theils wegen des allgemeinen Intereſſes, das 
dieſer Orden überhaupt einflößt, theils aber auch wegen 
des Geiſtes und Geſchmackes, mit dem es ausgeführt 
liche beſondere Erwähnung verdient. Es beſtand näm⸗ 
— von den talentvollſten erwachſenen Schü⸗ 
legi 8 der Leitung der Jeſuiten ſtehenden Col- 
Colleg. Ron d Collegio dei nobili in der zum 
Kirche gehaltenen dehörigen prachtvollen St. Ignatius- 
en poetiſchen Academie, wozu durch ein 
ausführliches, vom J i . 
Programm unter d eſuiten A. Beesciani geſchriebenes 
e lad em Titel „II trionfo della Cle- 
menza“ eingeladen war 
mittags gegen 5 Uhr. In u 1255 begann Nach⸗ 
Raum vor dem Hochaltare und — ſelbſt war der 
Altären auf der linken und rechten Seite er 
quer durch das mittlere Schiff gehende doppelte Tri. 
büne geſchieden, von denen die untere für das Hr e 
und den Sangerchor, die zweite, dahinter ſich bedeutend 
erhebende für die zum Vortrage ihrer Gedichte erwählten 
Jünglinge beſtimmt war. . N 
vollſte mit weiß⸗ und gelbſeidenen Teppichen bekleidet, 
die obere mit Purpurſammt und Gold. Hinter der 


Offenbar iſt das 


Die untere war auf's Pracht⸗ 


— 2040 


lebten Tribüne erhob ſich ein von 6 gewaltigen ioniſchen 


Pilaſtern getragener ioniſcher Simms, auf welchem in 


der Mitte eine große Tafel mit folgender Inſchrift ruhte: 


Clementiae PU IX, Pont. Max., qui principatum 
auspicatus ab civilium motuum recordalione 
deleta et a venia motuum auctoribus fautoribus- 
que data mentem animumque ımperio pares 
exseruit, dissidia civitatium suarum labem rei- 
publicae sustulit, nomen Romani Pontificis su- 
blimius per orbem universum erexit, alumni 
aliquot gravior. disciplinarum et lıtterarum hu- 
manior. apud collegium Romanum Societatis 
Jesu prosa et versa oralione ptaudunt, Die 
ſechs Pilaſter, mit Ausnahme der trefflich grau in 
Grau gemalten Kapitäler, waren mit rothem Sammt 
und Gold bedeckt. Der Raum zwiſchen den beiden 
mittlern Pilaſtern war aufs reichſte mit rothem Sammt 
und Gold decorirt und darauf prangte das lebensgroße 
Bild Pius’ IX., ſitzend, die Hand ſegnend ausgeſtreckt. 
Die gewaltigen Räume zwiſchen den übrigen Pilaſtern 
waren mit weißer Seide verkleidet, auf der gelbſeidene 
Feſtons ſich befanden. Zwei grau in Grau gemalte 
Genien hielten die Tafel der Inſchrift. Auf der einen 
Seite ſtand die Statue der Religion, auf der andern 
die der Klugheit. Die beiden rechts und links in die 
Seitenſchiffe führenden großen Eingänge waren eben⸗ 
falls durch prachtvolle Sammtdecotationen erfüllt und 
von dem Mittelpunkte der obern Bögen gingen weiß 
und gelb abwechſelnde Strahlen nach dem Umfange 
aus, gleichſam zwei aufgehende Sonnen darſtellend. 
Die Beleuchtung durch eine zaylloſe Menge Wachs⸗ 
kerzen, fo wie des Schiffs durch prachtvolle Kronleuch⸗ 
ter, war überaus glänzend. Mit einem Worte, das 
Ganze war mit einer heitern Pracht auf's Feinſte und 
Geſchmackoellſte angeordnet. Zunächſt folgten eine 
Menge Reihen von Sitzen, auf denen eine bedeutende 
Anzahl Kardinäle, vornehme Geiſtliche und Weltliche 
Platz nahmen. Die hinteren Räume waren zum Ste⸗ 
hen. Der Zudrang war außerordentlich. Das weib⸗ 
liche Geſchlecht hatte jedoch keinen Zutritt. Nach einer 
durch einen Jeſuiten geſprochenen kurzen Einleitung 
traten nach einander die Jünglinge auf und ttugen 
ihre auf die Feierlichkeit Bezug habenden, meiſt aus⸗ 
gezeichneten Gedichte in lateiniſcher, griechiſcher, italie⸗ 
niſcher, franzöſiſcher, engliſcher, deutſcher und ſpaniſcher 
Sprache vor. Das Ganze war in drei Acte getheilt, 
von denen jeder durch einen ebenfalls trefflich ausge⸗ 
führten muſikaliſchen Hymnus beendigt ward, deſſen 
italieniſcher Text das Werk des Jeſuiten Excole Groſſi 
war, während die Kompoſition von Herrn Salvatore 
Meluzzi herrührte. Auch hier ſprach ſich die glühende 
Begeiſterung unter dem für den allgeliebten Herrſcher 
des nur der gebildetern Klaſſe angehörigen Publikums 
auf das Unverkennbarſte aus. Der ſtürmiſchſte Beifall 
belohnte die jungen Dichter, die ihre aus tiefſter Seele 
gefloſſenen Empfindungen mit jugendlicher Friſche und 
Gluth vortrugen: mancher wurde dadurch fünf bis 
ſechs Mal in ſeinem Vortrage unterbrochen. 

Brüſſel, 11. Sept. — Die Selbſtmorde häufen 
ſich hier und in den Provinzen in entſetzlicher Weiſe. 
Die heutigen Morgenblätter erzählen deren nicht weni⸗ 
ger als fünf aus den letzten drei Tagen. 


Be 
Schleſiſcher 
Nouvellen - Courier. 


das fs gebe 5 
** Breslau, 17. September. — Nach den neues 
ſten Nachrichten aus Berlin ſoll die Reiſe Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs durch Schleſien in folgender Art 
feſtgeſetzt ſein. Bis zum 20. Septbr. verweilen Se. 
Majeſtät in Erdmannsdorf, wolelbſt Allerhöchſtdieſelden mit 
St. Majeſtät dem Könige der Niederlande zuſammen⸗ 
treffen. Den 20ſten reifen Se. Maj. der König über 
Schweidnitz, Frankenſtein, Camenz, Patſchkau nach 
Neiſſe; den 21ſten über Zülz und Ober⸗Glogau nach 
Coſel und auf der Wilhelmsbahn nach Ratibor, we 
Se. Majeſtät im Landſchaftshauſe wohnen werden. 
Am 22ften begeben ſich Se. Majeſtät über Oppeln und 
Breslau nach Herrnſtadt, woſelbſt Allerhöchſtdieſelben 
zur Beſichtigung des 5. Armee⸗Corps am 2öften, 24ften 
und 2öften anweſend bleiben. Am 2öften Abends 
kommen Se. Majeftät nach Breslau und verbleiben 
daſelbſt bis zum 27ſten gegen Abend, wo die Abreiſe nach 
Tinz zur Beſichtigung des 6. Armee⸗Corps ſtattfindet. 
. * 
** Herenftade, 16. Septbr. — Während der 
Herbſtübungen des 5. Armee⸗Corps in der Nahe Herrn: 
ſtadts werden Se. Majeſtät der König und Ihre 
Majeſtät die Königin Ihren Wohnſiz im Schloſſe 
zu Herenftadt nehmen. Se. königl. Hoheit Prinz 
Albrecht von Preußen wird in Kutſcheborwitz 
und Se. königl. Hoheit Prinz Friedrich von 
Preußen in Tſchileſen, Se. königl. Hoheit Prinz 
Adalbert von Preußen (Inſpecteur der Artillerie), 
Oſtrawe, Prinz Wilhelm Radziwill in 


in 


Tſcheſchkowitz und General- Lieutenant und Ober 
Jigermeiſter Fürſt v. Carolath in Winzig wo 
nen. Das Gefolge Sr. Majeſtät des König 
und der Königin: Kciegsminiſter v. Boyen, Mi 
niſter des Innern v. Bodelſchwingh, Geh. Staats- 
miniſter Graf Stollberg, General⸗Lieutenant v. Neu 
mann, Flügel⸗Adjutant Oberſt⸗Lieutenant v. Schl 
müller und der Flügel⸗Adjutant Major v. Schöler, 
ferner das Geheime Militairkabinet (Oberſt⸗ 
Lieut. Iffland, Geh. Secretair Herberg, 
Secretair Koch) wird in Herrnſtadt ſelbſt einguartitt, 
während das Geh. Civil⸗Kabinet in Breslau bleibt 
Herenftadt nimmt auch noch folgende Herrſchaften auf 
Ober⸗Stallmeiſter General Frhr. v. Brandenſtein / 
Hofmarſchall Hauptmann Graf v. Keller, einen Kam“ 
merherrn nebſt zwei Hofdamen Ihrer Majeſtät der KH 
nigin, Leibarzt Dr. Grimm, Geh. Kämmerirer Sch“ 
ning, Hof⸗Staats⸗Secretair Dahms, Reiſe⸗Poſtmel 
ſter Balde und Ober⸗Präſident v. Wedell. — Vos 
den fremden höchſten und hohen Herrſchaften wird Se, 
kaiſerl. Hoheit Erzherzog Jehann und Se. könig 
Hoheit Kronprinz von Schweden in Herrnſtadt“ 
Se. königl. Hoheit Prinz Guſtav von Schwede 
in Wiegoline, Se. königl. Hoheit Prinz Carl von 
Bayern in Herrnſtadt, Se. konigl. Hoheit Erbgro 
herzog von Weimar in Groß. ⸗Tſchuder wo 
Die eigenen Umgebungen dieſer fremden Herrſcha 
welche bis jetzt noch unbekannt ſind, ſammt d 
preußiſcher Seits Ihnen beigegebenen Herren (St, 
kaiſerl. Hoheit iſt attachirt: General⸗Lieutenant vo 
Meyher und Flügel- Adjutant Graf v. Brühl; 
Sr. königl. Hoh. dem Kronprinz von Schweden del 
General⸗Major v. Jenichen und Major und Flüge 
Adjutant v. Bonin, Sr. königl. Hoh. dem Prinzen 
Guſtav von Schweden der Oberſt und Flügel⸗Adjut 

v. Brauchitſch; Sr. königl. Hoheit dem Prinzen 
Carl von Bayern der General-Major à la Suite 
v. Below und Rittmeiſter Schulz,) nehmen nat 
lich die Wohnung da, wo die hohen und höchſten 
Herrſchaften Quartier haben. Von den fremdherrlichen, 
der Revue beiwohnenden höheren Militär⸗Perſonen 
u. ſ. w. werden der engl. Geſandte Graf Weftmort‘ 
land, der würtemb. General v. Miller und der 
General Manſurof in Herrnſtadt, der „ruſſ. Oben! 
Schwoickowsky, der franzöſiſche Oberſt Callie, der 
naſſauiſche Bat.⸗Arzt Dr. Mahr und der k. dänisch 


Ober⸗Kriegscommiſſ. v. Schmidten in Guhrau wohnen. 
Von den königl. preuß., der Revue nur deiwohnenden 
böhern Militairperſonen logiren in Herrnſtadt: der kom' 
mand. General⸗Lieut. v. Colomb, der kommand. G 
neral, Gen.⸗Lieut. v. Weyrach, Gen.⸗Lieut. Arnauld / 
Gen.⸗Kieut. v. Brandenſtein, Gen.⸗Lieut, v. Gra“ 
bow, General der Inf. v. Krauſeneck, nebſt Adi. 
Oberſt⸗Lieut. Jordan, General'Lieut. v. Steinäcke! 
General- Lieut. v. Wedell und General- Lieut. von 
Zollitoferz in Winzig: der General⸗Mojor v. Hitſch! 
feldt und General⸗Major v. Lupinski, Kommandant 
von Coſel; in Herrnſtadt: General⸗Major v. Stock 
haufen, General⸗Major v. Uttenhofen, Genera 
Major v. d. Heydn, Kommandant v. Neiffe, Oberst 
v. Henckhof, Kommandant v. Silberberg, Oberſt v“ 
Heſſenthal, Oberſt v. Kaphengſt, Oberſt v. Korf 
Oberſt Graf v. Schulendurg und Oberſt v. Sta“ 
tenhagen. Von den Offizieren des großen General“ 
Stabes wohnen in Herrnſtadt: Major Fiſcher; 7 
Winzig: Major v. Selaſinsky, Major v. His“ 
derſin, Major v. Reißwitz, Hauptmann v. Troſchte “ 
Hptm. v. Borke, Hptm. v. Gotſch, Hptm. v. L“ 
wald, Hptm. v. Heſſe, Prem.⸗Lieut. v. Delius“ 
Lieut. Bila und Major v. Olberg, Chef des General, 
Stabs V. Armee-Corps. — Von den höheren Civil“ 
Beamten, welche der Revue beiwohnen, werden genannt 
Se. Durchl. Prinz Victor zu Hohenlohe⸗ Wal“ 
dendurg, Herzog von Ratibor (Guhrau), Oderpräſſd. 
der Provinz Poſen v. Beurmann (Herrnſtadt) und 
der Wirkl. Geh. Rath Chef⸗Präſident v. Frank 
berg (Herrnſtadt). 1 


— 


** Breslau, 17. Sept. — Heute um 8 un 
Morgens bewegte ſich ein Zug Menſchen jedes Alte 
aber meiſt nur den ungebildeten Ständen angehört 
die Ohlauer Vorſtadt entlang auf die Mauritius: 

zu. Begleitet war der Zug von einem Kreuzträgel, 
mehreren Lichterträgern, mehreren weißgekleideten Mid, 
chen, von denen das eine eine Figur mit einer Palm 
trug. Ein Prieſter ſchritt in der Mitte. Um 11 
kam der Zug wieder aus der Kirche, ohne Hronund 
und ohne Prieſter. Zufällig begegneten dieſe Menſchen 
Herrn Prediger Ronge, der im Geſpräch begriffen , 
dem Bürgerſteige der Kleſterſtraße ſtand. Mit mühe, 
den Geberden und ſonderbaren Grimaſſen blieben fe 
Kirchgänger in der Nähe des Predigers Nen 
ſten und überhäuften dieſen mit den grob ſten at 
reden. Hatten fie denn nichts Beſſeres in der den 
gelernt? Auf der Ohlauer Straße ſtießen fie auf = 
Bruder Ronge's und auch dieſer mußte ſich die bib 
haften Reden jener Wallfahrer gefallen laſſen. 


ECC 
Mit einer Belag - 


2 


* 


14. Septbr. — In Oppeln werden zum 

Te Moj. des geliebten Königs die großar⸗ 
ki Orbereitungen getroffen. — Das Regierungsge⸗ 
een d das Rathhaus werden aufs Prachtvollſte 
wohner werden; ebenſo werden die ſämmtlichen Ber 


a ale Stadt in ihrem Beſtreben dem mächtigen 
weiſen nicht zurückbleiben. — Was Oppeln, ſeit⸗ 
gewo —— 


Regierungsſitz Oberſchleſiens dahin verlegt wurde, 
gefalle ft, wird Se. Mai. gewiß mit großem Wohl⸗ 
len anerkennen. (Ob. Bgfrd.) 


Bppem 14 
Empfange Sr. s 


aachen, 16. Sept. — Das ſoeben im Druck 
Kattfinyn Feſtprogramm über den am 20ſten d. M. 
falt i nde Empfang Sr. Majeſtät des Königs zer⸗ 
Sr. drei Abtheilungen, deren erſte über den Einzug 
und F aſeſtät Folgendes enthält: die Häuſer der Stadt 
und Fü heftadt werden mit Blumen, Laubgewinden 
üähnchen in den preußiſchen und baietiſchen Lan⸗ 
die auß feftlich geſchmückt. Sobald Se. Maſeſtät 
dag gere Jeruſalemer Barriere erreicht haben, beginnt 
des W. läut ſämmtlicher Glocken. Zu beiden Seiten 
Bar Veges von der äußeren bis zur inneren Jerusalemer 
Hoffen eden die Schulkinder mit Fahnen und bringen 
ho weiſe dem vorbeifahrenden Landesherrn das Lebe⸗ 
jedoch der König um 7 Uhr Abends noch 
nach angetroffen, ſo begiebt ſich die Schuljugend wieder 
bis dun Von der inneren Jeruſalemer Barriere 
und Re Beginn der Breitenſtraße ſind Gymnaſiaſten 
Am alfı Üler, ebenfalls mit ihren Fahnen, aufgeſtellt. 
it ba ane der genannten Straße iſt eine Ehrenpforte 
die Inſchrift „Willkommen“ erbaut, bei welcher 
der Ehr bengilde die Ehrenwache bildet. Innerhalb 
Behörden forte verſammeln ſich ſämmtliche Communal⸗ 
blau en, im Vordergrunde ſtehen achtzehn weiß und 
Nat nbete Jungfrauen, von denen die eine Se. 
hö 


nicht 


at durch ein Gedicht bewillkommnen und Aller⸗ 
demſelben ein Prachtexemplar davon überreichen 


N Von der Ehrenpforte an find ferner auf beiden 
— der Breitenſtraße, längs der Biegung des Pro⸗ 


werkſamnts = Gartens bis hin zur Königsſtraße die Ge⸗ 
auf haften in Feſtkleidern, mit Fahnen an der Spitze, 
bepflanzt. Sobald die Vorderpferde des königlichen 

b nächſte Gewerk kommen, ſtimmt der 

Gare d das Hoch des Gewerkes an. Bei dem 
und am Proviantamts ſteht die zweite Ehrenpforte, 
ng des ſogenannten Apothekerberges die 
achdem 5 Majeſtät ſteigen in der Berg⸗Apotheke ab, 
ie zweit er Zug die Königſtraße entlang gegangen. — 
nation 6 Programm⸗Abtheilung ſpricht über die Illu⸗ 
auf den“ iu deren Beginn die erſte brennende Lampe 
Stadt, m Rathhausthurme das Zeichen giebt. Die 
er e beleuchtet die der königlichen Wohnung, 
er errichteten Bogen, die Alleen von der äußeren 
die dalemer Barriere an, alle ſtädtiſchen Gebäude, 
Morten ſſerbaſſins, den ſchönen Brunnen, die Ehren⸗ 
an und den mit Fahnen geſchmückten Rathhaus⸗ 

de 


n 


Während der Illumination wird ein Muſikchor 
Ati Ringe bei der Waage aufgeftellt, Die dritte 
duden peng spricht über die am 21, September ſtatt⸗ 
Kopp de Abfahrt Sr. Majeſtät. In der Nähe des 
wird ſchen Gartens an der Grottkauer Barriere 
die „ine Ehrenpforte errichtet, von welcher ab 
Schügengilde bis zum Thore aufgepflanzt 
u. . Die ſtädtiſchen Behörden, Gewerkſchaften 

in» ſtehen längs des Neiſſedammes. — Das 
{ welches die Stadt Sr. Majeſtät im Redouten⸗ 
der Könzen wollte, iſt abgelehnt worden; dagegen hat 
giren befehlen in Seinem Abſteigequartier zu arran⸗ 

2 8 * 


Au 
ih: Oderſch lfte, 13. Septar. — Vor ohn⸗ 
a gräfli Wochen wurden auf einem Waldwege, nahe 
Aland Renard'ſchen Chauſſee zwiſchen Malapane 
Sen Otostn zwei als gefährliche Raubſchützen längſt 
ünchha aͤnner, und zwar Maczek Gonſchior aus 
und der ufen, (früher ſchon als frecher Dieb berüchtigt) 
dr Este Handſchmied Wandraczek aus Friedrichsgräz, 
u au reits todt und der Letzte ſterbend von einer 
eule Schſelunden. Der Sterbende bat, fein Weiß 
benfacg a zu rufen, doch ſie fand ihren Mann 
in Mich Leiche. Jener Winkel zwiſchen der Chauſſee 
gen ne gilt ſchon längere Zeit als höchſt unſicher; 
80 ber igen ſterilen Gegend mit tiefen Sandwe⸗ 
daneben u der Reiſende wie feſtgebannt; x 
„Wort n Munchhe iſchli u 
au w i chhauſen, Miſchline, Thurzy un 
Miger 
Sein den; das Raubſchützenleben bringt dort 
dar Wegela dieſes Leben führt natürlich zuletzt auch 
Aber ei e a und zum Stehlen. Die Förſter haben 
ung ſelbſt 3 Täbrliche Stellung, fie find in ihrer 
R nicht vor der Rache und Wuth der 


die ſchuldige Hochverehrung und Ehrfurcht 


ie von dem baieriſchen Hof⸗ 
zu ſchauen find, ſprachen die 
maler Stieber angefertigten am wenigſten an. 


Anordnungen getroffen. 


N ſt arm, recht ſehr arm, roh und unge⸗ ge a 
arum darf Unſicherheit der Gegend weit ae Familie und 
enutzt werden follen. —, , 
Abweſenheit des ſPolhel Dirttore Duncker der Berliner 


Paris, wo er ſich auch N \ 
a Bench vertraut gemacht, hier zuriichgefehrt, | Barttragens, wozu bekanntlich dermalen nur Ulahnen 
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248 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Freitag den 18. September 1846. 


— 


Raubſchützen ſicher und Mancher iſt ihnen in den Wa; Köln, 12. Sept. (D. A. 3.) Nachdem unfer Ober⸗ 
dungen bereits als e Opfer gefallen. Bürgermeiſter vorgeſtern kaum den ſchon (. die geſtr. 

(Od. Bgftd.) Schleſ. Z.) erwähnten Proteſt vieler hiefigen Bürger 
gegen die Bekanntmachung der drei Miniſter in Empfang 
genommen hatte, erbrach er ein eben an ihn eingegan⸗ 
genes Schreiben des Regierungs⸗Präſidenten, worin er 
erſucht wurde, von Stiten der Bürger keine Petition, 


Breolauer Getreideprelſe vom 17. September. 
Beſte Sorte: Mitttelſorte: 55 


en 5 53 Be 71 wer 88 . | Proteftation oder fonftige Eingabe bezüglich der Auguſt⸗ 
F 2 En ER vorgänge mehr annehmen zu wollen. Wahrſcheinlich 
Gerſte . a 2 15 wird der Stadtrath ſich zur Abſendung einer Deputa⸗ 
=. — 1 1 5 710 e tion an den König entſchließen. . 
31 77 
1 er en Karlsruhe, 12. Sept) (Mannh. J.) Sie wer: 
Actien⸗Gourſe. den auch aus den geſtern mitgetheilten Wahlen der 
Breslau, 17. September. Mitglieder des ſtändiſchen Aus ſchuſſes erſehen 
Oberſchteh. List. A. 4% p. C. 107 % Br. Prior. 100 Br. haben, daß der Präſident unſerer zweiten Kammer, der 


dito Hätt. B. 4% p. C. 99 Br. UL; 
Breslau: Sch meidn.Geriburger 4% abgeſt. 98 % Br. 
dito dito dito Prior. 100 Br. 
Niederſchl.⸗Märk, p. C. 90%, bez. u. Gd. 
Wühelmsbahn (Goſel⸗Oderberz) p. C. 77 Br. ee 
Oſt⸗Nheiniſche (Coln. Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 92 2 u. G. 


ſonſt einſtimmig von beiden Parteien gewählt wurde, 
nicht eine einzige Stimme von der rechten Seite er⸗ 
hielt, was ihm nur zur Ehre gereichen kann, indem 
es zeigt, daß er ſich nie zum Handlanger der Regie⸗ 
rung hergegeben hat. Auch heute bewährte Mitter- 


Sac Sch. (Daesd Gert) Zul. Se. p. e. bez, u. Br. majer feine höhere und unabhängige Stellung in der 
Krakau. Ob erſchleſ. Pe 40 » C. 2 Ay Pd i Wiſſenſchaft wie im Leben durch ſeinen mündlich vor⸗ 
Caſſel⸗Kippſtadt Zuſ.⸗Sch. 10% 1. C. 6. 17%, biz. getragenen, aber trefflich begründeten Bericht über den 


Friedrich- Wilh.⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. p. Aameg bee Abg. Baffermann in Beteef de ee 


lung der Advokaten. Bekanntlich hatten einige 
auffallende Vorgange der neueren Zeit, wo das Juſtiz⸗ 
miniſterium einen Anwalt verſetzte und einen andern 
mit Entziehung der Advokatur dedrohte, ohne daß ein 
anderer wirklicher Grunb als die mißliebige politiſche 
Geſinnung der beiden Männer gedacht werden konnte, 
die Kammer veranlaßt, die Stellung der Anwälte zur 
Sprache zu bringen, und dem Antrag des Abg. Baſ⸗ 
ſermann gemäß beſchloß heute die Kammer mit allen 
gegen ſieben Stimmen auf den Bericht des Abg. Mit⸗ 
termaier, zu Protokoll auszuſprechen: „Daß ſie in den 
beſtehenden Geſetzen das Recht des Juſtizminiſter ums, 
die Advokaten zu verſetzen oder ihnen die Anwaltſchaft 
zu entziehen, nicht begründet finde; daß ſie die Regie⸗ 
rung erſuche, daran feſtzuhalten, daß nur den Gerich⸗ 
ten die Gerichtspolizei zuſtehe, und zeitliche oder völlige 
Entziehung der Anwaltſchaft nur in Folge eines rich⸗ 
terlichen Urtheils geſchehen könne; ferner die Regierung 
zu erſuchen, für die Zukunft auf geſetzlichem Wege 
die Disciplinargewalt über Advokaten durch Einführung 
der Advokatenkammern im Zuſammen mit ts⸗ 
anwaltſchaft 58 5 855 Gerz ter e 
richtspolizei zu ordne “L“L“L““s 


Letzte Nachrichten. 


Berlin, 17. September. — Se. Majeftät der 
König haben Allergnädigſt geruht, dem kaiſerl. ruſſiſchen 
Collegienrath, Profeſſor und Director der Sternwarte 
zu Dorpat, Mädler, den rothen Adler⸗DOrden dritter 
Klaſſe; und dem Oekonomen Schmidt zu Kirchheim, 
Regierungs⸗Bezirks Erfurt, den Titel Oekonomie⸗Rath 
zu verleihen. 


Se. Excellenz der Geheime Staats: und Juſtizmini⸗ 
ſter Uh den iſt von Teplitz, und Se. Excellenz der ‚Ge: 
heime Staatsminiſter, Graf v. Arnim, von Blum: 
berg hier angekommen. 

Se. Excellenz dev Geheime Staatsminiſter Graf zu 
Stolberg⸗ Wernigerode iſt nach Smeg ge ab⸗ 
gereiſt. N sr S 


— 


Vom Neckar ſchreibt die „Karlsr. Ztg.“: Bez 
der kürzlich abgehaltenen Conferenz der Geiſtlichen des 
Kapitels Mosbach wurde unter anderm folgender Be⸗ 
ſchluß einſtimmig gefaßt: Da das neue Oberhaupt der 
kath. Kirche, Papſt Pius IX., in ſeiner an den Er⸗ 
fahrungen des Lebens herangereiften und durch den Geiſt 
Gottes erleuchteten Weisheit, das Wohl dec Kirche, fo 
wie ſeines Staates, durch zweckmäßige, in der Zeit ge⸗ 
botene Reformen zu fördern, ſich bereitwillig zeigt, fo 
ſtellt die Conferenz den Antrag: 1) es wolle Hochw. 
Ordinariat hochgefälligſt durch Se. E. den hochw. Hen. 
Erzbiſchof ſich an das erleuchtete Oberhaupt der Kirche 
wenden, um die Abhaltung einer Provinzial⸗ reſp. 
deutſchen Nationalſynede zu erwirken; 2) es wolle 
Hochdaſſelbde zu dieſem Zwecke vorderſamſt das durch die 
tridentiner Beſchlüſſe zu Recht beſtehende Inſtitut der 
Diöceſanſynoden in dieſſeitiger Erzdiöceſe baldmöglichſt 
ins Leben rufen, wobei ſich die Conferenz auf ihr vor⸗ 
jähriges Protokoll beruft. Es wäre ſehr zu wünſchen, 
daß das Streben, welches fie in det Faſſung des ge: 
nannten Conferenzbeſchluſſes kund giebt, auch von an⸗ 
derer Seite her, und nicht blos von Geiſtlichen, ſondern 
auch von Laien Unterſtützung fände, damit der fo ſehr 
beliebte Antrag des Abg. Bader dei Wie der 
deutſch⸗kathol. Angelegenheit eine Wahrheit werde, un⸗ 
beſchadet jedoch der freien Entwicklung dieſer letzteren. 
Ja, möchten recht viele und gewichtige Stimmen ſich 
ganz energiſch ausſprechen für innerhalb der katholiſchen 
Kirche in fo manchen Beziehungen dringend nöthige 
Reformen. 


Sansſouci, 15. September. — Gr. königliche 
Hoheit W von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
kin und Se. Durchlaucht der Prinz Friedrich von 
Heſſen ſind nach Schwerin abgereiſt. 


16. September. — Ihre kaiſerl. und 
r Kronprinz und die Kronprin⸗ 
berg, der Großfürſt Konſtan⸗ 
; in Leuchtenberg find nach 
und der Herzog von RD e 
D — königl. Hoheit die Großherzogin 
von Mecklenburg⸗Schweren und Ihre Hoheit die 
Herzogin Luiſe nach Schwerin; ſo wie Ihre königl. 
Hoheit die Herzogin von Anhalt⸗Deſſau und 
Ihre Durchlaucht die Peinzeſſin Agnes nach Deſ⸗ 
ſau abgereiſt. 


— — 


Sansſouci, 


in. 16. Septbr. — Unter den vielen 
een, in der diesjährigen Kunſtausſtellung 


Am 
ausgezeichnetſten find die Portraits, welche die Proff, 
Begas 125 age gemalt haben. — Die ſchönſten 
und £oftbarften Eruciſire find hier bei dem Hof? Juwe⸗ 
lirern Haller und Rathenau, die ſich zum jüdiſchen 
Glauben bekennen, zu finden. O0 3 Den — 
gleichen Gegenſtände aus Toleranz ober 5 n! 
ſucht verkaufen, vermögen wir nicht zu eurtheilen. 
In jedem Falle muß ein ſolches Geſchäft in den Hän⸗ 
den jüdiſcher Glaubensgenoſſen auffallend erſcheinen. 
— Dem verbreiteten Gerüchte, daß die Geldstrafe für 
das hier auf den Straßen un IN Thiergarten verbo⸗ 
tene Tabaksrauchen mit DM 1. October erhöht werden 
ſoll, können wir aus guter Quelle widersprechen. Dies 
Vergehen wird indes von nächſten Monat ab nicht 
mehr mit einer bisher üblichen. Polizeiſtrafe belegt, ſon⸗ 
dern von einem für alle eee ch 
dann ins Leben treten im 3 rg Ta 
den 150 Pferde aus den königl. Mars 
. auf der Eiſenbahn von hier ab⸗ 
gegangen, welche während des dortigen Aufenthalts der 
der übrigen hohen Herrſchaften 

Herr Gſellius, welcher in 


—— ——— nn — — 


Limburg, an der Lahn, 10. Septbr. (Fr. J.) 
Wie verlautet, ſtimmt die hieſige iſtaclitiſche Gemeinde 
mit dem Beſchtuß der Breslauer Rabbinerverſammlung 
ganz überein und hat diefelbe, mit Ausnahme des zwel⸗ 
ten Neujahrsfeſttages, alle zwei nach einander folgende 
Feiertage aufgehoben. ei 


Wien, 4. Sept. (O.⸗P.⸗A.8.) Nachdem bereits 
vor mehreren Jahren in ſämmtlichen Provinzgarniſonen 
den L. k. Offizieren jede Civülkleidung unterſagt worden 
iſt, ſcheint nunmehr ein gleiches Verbot auch für den 
Bereich der Reſidenz in Antrag gebracht worden zu 
fein, und man zweifelt eben fo wenig an der Geneh⸗ 
migung dieſes Vorſchlages, als an einer Geſtatlung des 


— —— 


Sicherheits⸗Polizei vorſteht, ift von feiner Miſſion nach! 
m mit dem öffentlichen und mind: 


N 


widmet ſich der junge Prinz dem 
könnte einſtens berufen ſein, deſſen hochberühmtem der⸗ 
maligen Chef zu ſuccediren. 


11. Septbr (A. M.) Der König 
W des S der Rentekammer 
in Betreff des von mehreren Bauern eingereichten An⸗ 
trages wegen Einführung allgemeiner Wehrpflicht, Gleich: 
heit in Abgaben und Laſten von allem Hartkorn, Ueber⸗ 
gang der Feſte; und Pachtverhältniſſe zu Eigenthum 
und Erbfeſte und Verwandlung der Zehnten⸗Abgabe in 
eine iiber das ganze Hartkorn des Landes zu vertheilende 
Geld Abgabe unterm 26, Auguſt die Petitionaire ab⸗ 
ſchläglich beſchieden. Er wolle und könne, da er mit 
gleicher landes väterlicher Liebe alle verſchiedenen Klaſſen 
ſeiner treuen Unterthanen umfaſſe, keinesweges geſtatten, 
daß dergleichen, alle Gerechtigkeit und Sicherheit des 
Eigenthums untergrabende Anſichten, bei Erledigung der 
Fragen, worauf der Antrag abzwecke, in Anwendung ge⸗ 


2 


bracht werden. 


Von der polnifchen Grenze, 10. Sept. 
(D. A. 3.) Bekanntlich ſucht ſich die ruſſiſche Herr⸗ 
ſchaft im Köngreiche Polen dadurch populair zu machen, 
daß ſie die bäuerlichen Verhältniſſe in demſelben ord⸗ 
net. Wenn man su in 50 0 Nachahmung des 
reußiſchen Regierungsſyſtems den Polen gegenüber eine 
ae — 2815 welche ſtillſchweigend wie Oeſterreich 
fo auch Rußland der preußiſchen Adminiſtration dar⸗ 
bringt, wie England ſie bereits laut derſelben darge⸗ 
bracht hat, ſo wird doch kein Weiterſehender glauben, 
daß Rußland durch ſolche theilweiſe Conceſſionen ſich 
die Liebe des polniſchen Volks erwerben werde. Denn 
der betreffende Ukas iſt doch nur eine halbe Maßregel. 
Er emancipiet die polniſchen Bauern nicht gänzlich und 
löſt nicht, wie dies in Preußen der Fall iſt, durch Auf⸗ 
hebung der Robothen ein höchſt läſtiges und nicht mehr 
zeitgemäßes Verhältniß, ſondern mildert es nur, indem 
er den ſchreiendſten Mißbräuchen ſteuert. Dadurch 
aber werden die polniſchen Bauern, die nach dem Vor⸗ 
gange der galiziſchen mehr, ſogar mehr als recht iſt, 
fordern, nicht befriedigt, folglich auch nicht mit Ruß⸗ 
2 ausgeſöhnt. Es wird nicht, wie N 
dern * — vom — ae 
wie fie es immer waren. 


Paris, 12. Sept. — Bei Eröffnung der Börſe 
waren heute die Notirungen wieder ſtark angeboten. 
Sie nahmen jedoch gegen zwei Uhr eine feſtere Hal⸗ 
tung an, und am neigte der Markt entſchieden 
zum Steigen. Die allgemeine Zunahme der Einnah⸗ 
men der im Betriebe ſtehenden Eiſenbahnen ſcheint die 
Ha ache des heute in den meiſten Linien einge⸗ 
tretenen Aufſchwunges zu ſein. 

Das Journal des Debats bringt heute einen 
zweiten, vier Spalten langen Artikel über das Boll: 


ſchutzſyſtem und die Handelsfreiheit und ſpricht ſich 
abermals auf das entſchiedenſte zu Gunſten der Handels⸗ 


Durch Ordonnanz vom 11. Sept. wird eine fran⸗ 
zöſiſche Schule zum Studium der griechiſchen Sprache 
zu Athen inſtituirt. a 


Der Moniteur zeigt heute an, daß der König aus 
Anlaß des letzten Attentates Zuſchriften der Senate der 
freien Hanſe⸗Städre Lübeck, Bremen und Hamburg 
und des Senates der freien Stadt Frankfurt erhalten. 


Es verbreitet ſich das Gerücht, die Abreiſe des 
Herzogs von Montpenſier nach Madrid, die heute 
ſtattfinden ſollte, ſei um einige Tage verſchoben in 
Folge einer unvorhergeſehenen Verwicklung in der Ver⸗ 
maͤhlungs frage. 
Man verſichert, der Kaiſer von Marocco habe 
einen Offizier nach Algier geſchickt, um die franzöſiſche 
Behörde von der neuen Schilderhebung, welche Abd⸗ 
Räder gegen dieſelbe beabſichtige, in Kenntniß zu 
N und uni das Anerbieten zu machen, in Gemein: 

\ = „ Truppen gegen den Emir 

wollen. a 


agiren 
für be 3 Ale Nachrichten aus Algerien laſſen 
und Katplen, ud . on neue Aufſtände der Araber 


rankteichs dle auch neuen blutigen Krieg von 
3 kommen, eee Es konnte dies 
mente zu Gährung und Aue >» Urſachen und Ele⸗ 
lichen Bevölkerung des Bobeng unter der urſprüng⸗ 
werden aber nitht beseitigt werben, letbeſtehen. Dieſe 
lange ze bei 9 halber Bu ii 
Dingen beharrt, das bisher, wo es ſich um Ei 
terung, Beſtrafung, Koloniſirung u. ſ. . 
durchweg angewendet worden iſt, und man nicht, di 
Lehren der Erfahrung benutzend, endlich zu energiſche⸗ 
ren, wirkſameren und durchgreifenderen Maßregeln die⸗ 


ſem unruhigen Volke gegenüber ſchreiten wird. 


die | feiner Umgebung befinden 


— me — 


taaten der Union nicht fo viel Korn und fo wenig 
Baumwolle gepflanzt worden ſei; als Grund wird an⸗ 
gegeben, daß die Kornerzeugung jegt einträglicher ſel, 
als die Erzielung der Baumwolle, weshalb letztere auch 
noch mehr abnehmen werde. 

Zu Ennis, (Irland) iſt ein zweiter Capitain War⸗ 
ner aufgetreten. Er heißt Keenan und verſichert aufs 
Beſtimmteſte, ein Mittel entdeckt zu haben, durch wel⸗ 
ches er Hügel und ſonſtige große Maſſen in der Ent⸗ 
fernung einer engliſchen Meile binnen einer Minute 
der Erde gleich zu machen im Stande ſei. 

Ueber Alexandrien erfährt man, daß ein fanati⸗ 
ſcher Muſelmann, Puckee Ismail der ſchon vor einiger 
Zeit ein halb bewaffnetes Corps von 5000 Mann zu⸗ 
ſammenbrachte, unlängſt die Außenwerke von Aden an⸗ 
griff, jedoch von den Engländern mit Verluſt zurückge⸗ 
ſchlagen ward. Die Araber ſammelten ſich in gro⸗ 
ßer Zahl um die Stadt, die britiſche Beſatzung aber 
war zu ihrem Empfange bereit. 


Madrid, 7. Sept. — Die heutige Gaceta ent⸗ 
hält die officielle Ernennung des Marquis von Mira⸗ 
flores zum Präſidenten des Senats; damit widerlegt 
ſich das Gerücht, als ſei General Narvaez zu dieſer 
Function beſtimmt geweſen. Herr Bulwer hatte eine 
lange Conferenz mit Herrn Iſturiz. — Es heißt, der 
franzöſiſche Botſchafter habe auf telegraphiſchem Wege 
die Zuſtimmung ſeiner Regierung zu dem Doppelver⸗ 
mählungsprojecte erhalten. Er wird jedoch noch weitere 
Depeſchen abwarten, um ſodann officell um die Hand 


der Infantin Luiſa für den Herzog von Montpenfier | ” 


anzuhalten. — Der Heraldo vom 6. September giebt 
die Subſtanz der Note des Herrn Bulwer, ſo wie die 
der vom Miniſter Iſturiz darauf ertheilten Antwort. 


Von der ſpaniſchen Grenze, 8. Sept. (F. J.) 
Das Projekt einer Vermählung des Herzogs von Mont⸗ 
penſier mit der Infantin Luiſa hat zwei neue Parteien 
hervorgerufen; die Anhänger dieſes Vermählungspro⸗ 
jektes nennen ſich die Montpenfiften; die Gegner 
deſſelben, welche verlangen, daß die Infantin Luiſa mit 
ihrem Vetter, dem Infanten Don Enrique, vermählt 
werde, haben den Namen Enriquiſten angenommen; 
in Bilbao und mehrerern andern Städten iſt es be⸗ 
reits zu ſehr heftigen Streitigkeiten zwiſchen dieſen bei⸗ 
den Parteien gekommen. a 


Zürich, 11. Sept. — In der heutigen Sitzung 
der Zagfakung fand die Beeidigung des Hrn. RR. 
Ochſenbein ſtatt, der als zweiter Geſandter des Kantons 
Bern eingetroffen iſt. — Sodann folgt die Anzeige, 
daß Freiherr v. Kaiſersfeld als bevollmächtigter Miniſter 
von Oeſterreich bei der Eidgenoſſenſchaft geſtern dem 
Bundespräſidenten ſeine Creditive überreicht habe. 


Nom, 5. Sept. — (A. 3.) Nach einigen bekla⸗ 
genswerthen Auftritten in Ancona hat die Regierung 
ſich veranlaßt gefunden den Delegaten Monſ. Roſſi von 
dort abzuberufen, wogegen der bekannte Monſ. Graſſel⸗ 
lini, Pro⸗Präſident der Congregazion del Censo 
und Mitglied der Eiſenbahn⸗Commiſſion, heut nach 
Ancona, wo er bereits früher als Delegat ſich die Zufrie⸗ 
denheit der Regierung erworben, abgereiſt iſt, um einſt⸗ 
weilen jene Stelle zu verſehen. — Aus Fermo 
iſt eine Abordnung der Einwohner hier erſchie⸗ 
nen mit einer Anklage gegen den dortigen Delega⸗ 
ten, Monſ. Mi ella, indem dieſer alle öffentlichen Feſte 
verboten. In mehreren Ortſchaften war es bei ſolchen 
Gelegenheiten zu Aeußerungen gekommen, wodurch die 
fremden Regierungen beleidigt waren. 


Von der italieniſchen Grenze, 7. Sept, 
(Mannh. Journ.) Nach Briefen aus Rom fest ſich 
die Jeſuiten⸗Partei, unterſtützt von auswärtigem Ein⸗ 
fluſſe, den Brſtrebungen des Papſtes, eine geordnete 
zeitgemäße Verwaltung im Kirchenſtaate herzuſtellen, 
alle möglichen Hinderniſſe und Intriguen entgegen. Sie 
ſucht ihn hauptſächlich bei dem niedern unwiſſenden 
Volke verhaßt zu machen, indem ſie ihn einen Frei⸗ 
maurer, einen Carbonari, einen Papſt der Ungläubigen 
nennt, der die Kirche den letztern überantworte. Selbſt; 
feinen Privat⸗Charakter, deſſen Makelloſigkeit bis jetzt 
noch Niemand anzutaſten gewagt, ſucht man jetzt durch 
Vetläumdungen zu beſudenn. In der neueſten Zeit 
hat überdies diefe Partei, allen Anzeichen nach, ſich 
mit der tevolutionairen Propaganda des jungen Ita⸗ 
liens in eine engere Verbindung eingelaſſen, und wir 
werden bald von Umtrieben hören, welche dazu be⸗ 
ſtimmt find, dem Papſt die Reformen in Staat und 
Kieche zu verleiden. Glücklicherweiſe hat Pius IX. 
einen ‚gefunden Sinn und hellen Blick, der über die | 
engen Glänzen des Kirchenſtaates hinausreicht, und in 

ſich Männer, die offen und 
ebe enthüllen, an dem die 


ohne 
Schen ihm das Gew Wahrheit im Finſtern ar⸗ 


Feinde des 
driten es Lichts und der 


chenſtaate, ſond ganz Italien blickt man mit! 
wunderung auf den Mann, der es gewagt, in bief 4 
Lande der geiftigen, politiſchen und materiellen 
wahrloſung zuerſt den Weg der Reform kräftig 
bahnen. Und doch hat der neue Papſt bis jetzt ao 
nichts gethan, was nicht durch die unabweisliche M 

wendigkeit und durch die Grundſätze des Rechts un 
der Billigkeit geboten ſchien, ein neuer Beweis, wen 
eine leichte Aufgabe es im Grunde für die Regiere 
den iſt, ſich die Liebe und Verehrung ihrer Völker un 
die ungetheilte Achtung des Auslandes zu erwerbe 

Von den übrigen italieniſchen Staaten ſehen die in 
ften die Reformbeſtrebungen im Kirchenſtaate mit ſch“ 
len Augen an, weil fie darin ſolche Neuerungen! 
blicken, deren Rückwirkungen auf ihre eigenen Un 
thanen ihnen zu den ungemeffenften Befürchtungen , 
laß geben, weil fie einſehen, daß die von Rom aut 

gehende Bewegung weiter greifen, und am 0 N 


1 


anzu⸗ 


— neh 


patriarchaliſchen Regimente Gefahr drohen könnte. 
dieſe Beſorgniſſe nicht ganz unbegründet ſind, 
die Stimmung, welche ſich namentlich in Moden 


2 


Neapel und Sicilien auf eine ſehr unzweideutige Wi 

kund giebt. ‚el 
Athen, 29. August. (A. 3.) Kreta beſchäſth 

wieder die Gemüther. Die Angliſten nehmen ihn 

Plan vom Jahr 1841 wieder auf, hoffen ihn jebod 

diesmal auf diplomatiſchem Wege aus zuführen. 

Plan iſt, daß Kreta wie Samos einen Phanarioten a 

Fürſten erhalte und unter engliſche Schutzherrſchaft ge 

Br werde, wie die Donaufürſtenthümer unter ru 

ehen. 


4 
I 
Berlin, 16. Septbr. — Die Courſe der Staa 
blieben flau und ſtellten ſich zum Theil noch etwas ni 
dagegen wurden mehrere Eiſenbahn⸗Actien etwas hs 
zahlt. 8 
Berlin⸗Hamburg 4% p. C. 98% Br. 
Nieder⸗Schleſ. 4% p. C. 90 % bez. 
Niederſchl. Prior. 4% p. C. 93 Br. 
Niederſchl. Prior. 5% p. C. 11900 Br. 
Nordbahn (K. F.) 4% p. C. 180% Gi. 
Ob.⸗Schl. Litt. A. 4% p. C. 107 Br. 
Ob.⸗Schl. Litt. B. 4% p. C. 9 


7% Br. 
Caſſel⸗Lippſt. 4% p. C. 90 ½ Br. 87 45 Gld. 
4 


Cöln⸗Minden 4% p. C. 92—92½ u. bez. u. Br. 
Mofl.Beedig 4%, p. C. 113 Gd. 
Nordb. (Fr.⸗Wilb.) 4% p. C. 77% u. % bez. u. Br. 


Sächſ.⸗Schleſ 4% p. C. 98 
Ungar. 


r. 
Centrat 4% p. G. 991 % bez. u. GP: 


—— — 
Bekanntmachung. — 
Es ſollen die im Hofe des Hiefigen ſtädeiſchen MM 
ſtalgebäudes auf der Schweidnitzer Straße befindliche 
Lokalitäten 
a) die ſogenannte Sattelkammer, 
b) zwei Remiſen und 
e) ein Stall zu 8 Pferden, u. 
letzterer jedoch auch nur zum Gebrauch all 
Remiſe, auf anderweitige drei Jahre, als vom 1. 
nuar 1847 bis ult. December 1849 an den ’ 
bietenden vermiethet werden, wozu wir auf den 2 964 
d. M. Vormittags 11 Uhr einen Termin uberall, | 
haben. Miethluſtige werden daher hierdurch aufge” 
dert, ſich in gedachtem Termine auf dem Be 
lichen Fürſtenſaale vor unſerm Commiſſarius ein 
den und ihre Gebote abzugeben. Die der i | 
zu Grunde liegenden Bedingungen find bei dem MT 
haus⸗Inſpector Klug einzuſehen, ſo wie die 5 
zu jeder Zeit bei dem Herrn Kaufmann Gremple, 
welcher ſie jetzt inne hat, in Augenſchein gen 2 


werden können. 


Breslau den 8. September 1846. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
ALLE RER . 

Breslau, 15. Septbr. — Am 20ften d. ale e, 
Prediger Hofferichter ſtatt des Predigers R 2 
in Creuzburg, Prediger Vogtherr in Löwenberg, 
didat Raediſch Vormittags und Prediger Eich 
Nachmittags hier, am 21ſten d. Prediger u 
in Greiffenberg und am 27 ſten d. Vormittags 
hier Gottesdienſt halte. e 


# 


Die Popularität Pius IX. iſt übrigens] 


| | — 8 — | 
Ei Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 1 der Mattbiasfirafie b. 2 
es 


4 | 
l 10 d vom . November 1843 (Gefeg:®. S. 345) bringen wir delegenen Grundſtücks beauftragt, hade ich zur Entgegennahme von Meiftgeboten im Wege 
— 8 we Ke, de —— ale Geſellſchaft aus folgenden ber Pripatli Rule e ermin auf n 


i 8 den 74. September 1846, Nachmittags 4 Uhr 
—.— den Direetoren: B. den Stellvertretern: in meinem Geſchäftsiokale, N olaiſtraße pr 7, 8 4800 Borwitlone den Bin 
se —— Regterungs Rach, Prär| 1) Stadtrath Callinich. ; nr 150 * r 0 einfshen und Aber ale fie interefs 
5 Mitglied. Abegg, Ksnigl. Directiond| 9, Banquier H. Friedländer. ſirende Punkte Auskunft erhalten. 8 
. Wb ebeimen Kommen + Math| 3) „ Slock. . AuanfEriunEn Löwe, Juſtiz ⸗Gommiſſarius. 
2) Kön bbecke, als Vorſigenden. ſiallehrer John 1 
iel. Kommerzien⸗Raty Schiller, als 4) Gymnaſia ehre — —¼—-— ——— — — — - 
4) vertretenden Vorſitzenden. 5) Stadt⸗Aelteſten Meyer. G ts 5 V £ Bei G. W. Niemeyer in Hamburg iſt 
Konauier WM. Eichborn. 6) Dr. Schweitzer. uts⸗Verkauf. in der 7ten Anflage erschienen und in allen 
J Rente, Rommerzien:Bath grracker. cy Ein Rittergut in einer angenehmen Gegen, Buch handlungen zu haben, in Breslau bei 
2 lerungs⸗Aath Kuh. 7) Kaufmann NR. Schreiber. mit 850 Morgen F äche incl. 400 Morgen Wilh. Gottl. Korn: N 5 
Fan e, Neimann. ) „ Augnaſt Speichert, olga Jo nen Der bewährte Arzt für 
) Ka ab v. Saurms. 9) 5 H. W. Tietze. —— — guten Wirihſchafts Gebäuden ; Unterleibskranke. 


Breslau, . ABER 1846, Di tor i u m für den Mien fo eren — —— Sami- 
i r e * ien⸗Verhältniſſen ſofort zu ver und das 
ar Nähere 12 dem Oberamtmann Methner, 


i „ 58, zu erfahren. 
Verlobung Anzeige. Edictal⸗Vorladung. Wr 
Die (Statt veſonderer Meldung. ) ueber das Vermögen des Kaufmanns W. F. Ein Paar wenig gebrauchte ruſſiſche Ge 


ut Krüger it am 25, October 1845 der Con- |jdirre und zwei ungariſche Pferdedecken find 
den d a Mg or — eröffnet worden. Der Termin zu verkaufen Schuhbrücke No. 74, im Comtoir. 


Guter Rath und ſichere Hülfe für Alle, 
welche an Magenſchwäche, schlechter Ver⸗ 
dauung, und den daraus entſpringenden 
Uebeln. als Magendrücken, Magenkrampf, 
Verſchleimung, Magenſaure, Uebelkeiten, 
Erbrechen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Appe⸗ 


A Fra - titloſigkeit, hartem und i 
. . a Anmeldung aller Anſprüche an die Con⸗ x A aufgetriebenem 
va Ofen ae Benwanbeen b Fee dus Maſſe Acht am nr x W Leibe, Blähungen, Herzklopfen, kurzem 
Sugebenſt anzuzeigen 20. October o. Vormitt. um 11 Uhr | Eine kleine Orgel - act in 3 Athem, Seitenſtechen, Rückenſchmerzen, 
Strehlen den 10. September 1846. vor dem Heun Ober⸗Lendesgerichte⸗uſſehſor rem Aaſtande, iR 57 1 . Tic. Beklemmung, Schlafloſigkeit, Kopfweh, 
Morig Jatobſohn und Frau, ee in wu men — an. De ee 00 — = 1 An Blut⸗Andrang nach dem Kopfe, S eh 
. ꝓ— — er ſich im Termine n eldet, 1 . 
„Us VBerlodte empfehlen ſich mit ſeinen Anſprüchen an die Maſſe ausge⸗ Gewelbe, zu erfahren. deel, vielen Arten von Augenkrankheiten, 
€ Gen fe be ſchleſſen und ihm deshalb gegen die übrigen] — b B then periodiſchen Krämpfen, Hypochondrie, Hä⸗ 
E. L. Landau. Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ Kor ru hen morrhoiden u. ſ. w. leiden. Nach be⸗ 
Luthirvunge⸗Anzelg g. eg racbutg ben 24. Juni 1846. ee e . . Anfichten Arab’ Peattnhen * 
Die „Statt beſonderer Meldung.) Königl. Sande und Stadtgericht. im Wieiſtgebot. 8 255 al pen 
Sen mene 6 Uhr ar en . Edictal⸗Vorladung Auf dem Hofe der Gasbeleuhtungs-Anftalt . 
dehteebee ven Zu 1 7 Madchen Ueber den Nachlaß des am 3. Febr. d. J. Sieh npubener Straße No. 10, können einige (hima mate in Quedlinburg iR er 


ienen und bei ib. i 
Gresten in zur Gottl. Korn in 


abg 

werden. Für die zweiſpännige Fuhre werden Der neueſte andi 
fünf Silbergroschen graablt. 7 Lollſtändigſte 

. eee e, Univerſal⸗Gratulant 
in allen nur möglichen Fällen des Lebens; 
oder Gelegenhertsgedichte zum neuen Jahre, 
zu Namens⸗ und Geburtstagen, zur ſil⸗ 
bernen und goldenen Hochzeitsfeier, zu 
allen andern häuslichen Feſten, ſowie 
Strohkranzreden ac. - Für jeden Rang und 


ch mi „in Schreckendorf verſtorbenen Mechanikus 
9 e e Logs Gore Heimberg iſt heute der Hu 
ö Gberg, 10. September 1846. erbſchaftliche Liquldations Prozeß eröffnet 
Joh. Andr. Bock. worden. Die unbekannten Gläubiger werden 
aufgefordert, ihre Anſprüche in dem hierzu auf 
Die ec bindunge » Anzeige, den 20. * > Vormit⸗ 
e Morgen durch Gottes Beiſtand tags r i 
ort ſehr glückliche Entbindung meiner in unſerem e hierſelbſt anbe: bautes Haus, in . 90 8 
einem rau Louiſe, geb. Grüttner, von raumten Termine anzumelden, und deren gegen vollkommene Sichere geſuch = Of⸗ 
Ant ferm Ge Funden Mädchen, beehrt ſich allen Richtigkeit nachzuweiſen, widrigenfalls fie aller ferden unter P. Z. poste restante Breslau 

. ürtunben, Ratiliprer eiwanigen ˙ werben vrsißig estate, 


W neren Meldung, hierdurch ergebenſt erklart und mit ihren Forderungen nur an — Poudre Ferre hier G0 5 ver 


dasjenige verwieſen werden, was nach Befrie⸗ 
oder Selterwaſſer⸗Pulver. von Ludwig. 


5 f x ſtor. digung der ſich meldenden Gläubiger von de 
Wüſtewalt d ia 10 ee 1546. 2 übrig blei ö 1 
ers dor — Maſſe noch übrig bleiben möchte. 8 1 dieses vom Ghemiker Do. Petre 8. Geh. Preis 12% Sgr. 
die ntbindungs Anzeige. bigern die Herren Juſtiz » Commiſſarſen in Paris erfundenen Pulvers kann man in 


Ta Als Mandatarien werden den Gläu⸗ | x 
Shtbingung Mittag 1 uhr erfolgte glüclihel®inkier in Habelſchwerdt, Obert in Glag|d—I0 Minuten Selterwaſſer perftellen, voel| So eben ift bei Henningt c Hof in 


Capital⸗Geſuch. 
5000 Rtl. a 4% % werden auf ein neuer: 


2 iner li Pr ches hinter dem ächten in keiner Weiſe, weder] Erfurt erſchienen und zu haben bei With. 
r , . | 
Verwandeen und Freunden ſtatt de. Seltenberg den 4. Juul 1846. t. Die 


zeigen Weidung hierdurch ergebenſt anzu Königlich Prinzliches Gericht der 
Breslau d Herrſchaft Seitenberg. N 
en 16. September 1846. N — — — ſpbuben in Deutſchland, fo wie in ganz Frank⸗ 
——— Auguſt Agath. Nothwendizer — u. —— 5 Tr eg! Ks: i 
ea — | Die sub No. 1 des Hypothekenbu as Original⸗Packet, zu aſchen be⸗ 

D Mont. 18. IX. 5 7% Rec. 2 V. Giienskowig — Waſſermühle, zu 2 dechnet, koſtet 15 Sgr. 


Verein A. 22. IX. 6. J. Al. 76 Morgen 140 Q.-Ruthen Preußisch Ma Du Niederlage für Breslau befindet 


Grundſtuͤcke gehören, nach dem Mat e 
— Werthe gerichtlich geihägt auf 6400 Aids), G. Schwartz, Ohlauer Straße Ne. 21 


kenne beater Repertoire. ſoll auf 


2 
2 r. Shario b ie el⸗ 
Bar 8 | Weng 
Heft. Enthaltend das Meuefle in 
dieſem Fache. Mit 24 Abbildungen. 
Se te in wee 
e bern ter 
find bolsta 816 20 einzeln Verse 
Im Verlage von H. Scheffler vorm. 
Cranz, ist erschienen: 
Der Meister — Melodrama 


f e . , N auf ga Aera 
dees labende Selce » 


ereſten zu können, 


: r j Eur, \ l Hichtung von Egon Ebert — Musik 
den IBten: Doktor Fauſt's den 13. April 1847 Vormittag 8 8 | usi 
Raser e K Im oe e Zur gütigen Beachtung va ka eee e 
5 7 eſang in ten von licher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt w neter emp zum Verkauf eine g H 1 N 
San ed ne Kam * Sec Sopebekeuſgen und die Taxe Auswahl von Sillards nebſt Queue's zu for a en 20 Ser ara Me * 
dan — Dane 3 5 find in er * n | Rh lade ich alle Freunde des edlen — An 
np tibor d b tember . | } e { Se 
ni, Mufit don Donizetti. ERST Laie Das Patrimonial⸗Gericht der Herr⸗ Billardſpiels zu den bei mir neu aufgeftellten Anzeige für Ge- 


— — A dem beliebten Sternbillard mälde u Liebhaber. 


' ebenſt ein. et 
.. Mo. 15.|gin- Ongemalte, AS mu nener Me 


Bien or, nm „ der » üglichs ‚ b 
Schwarzwälder Wanduhren, ster, der vorzüglichsten Schalen, bat 


Unterzeichneter, Tauenzien- Strasse 36 d 
ganz gut regulirt, mit 1 Jahr Garantie, ver- (Ecke des Tauenzien-Plätzes) parterre 


In Liebich's Garten, ſchaft Czienskowib. . 
heut e: 1 u re N 
Auction 
es Inſtrumental⸗Concert 2 de 
e en Witterung im Saale. m ten 5. N. Mittags 12 uhr is 


ich in No. 42 Breiteſtraße 
Bekanntmachung. 


einen leichten, zweiſpännigen Shaiſewaßen 


Das de oe öffentl. verſtrigern. Mannig, Auct.-Comm. 00 zu Fl. billigſten Preiſen links, zum „Verkauf aufgestellt, 2 
dene Sand, bieſigen Stadtgemeinde gehörige, Bek Fleig, Ne kt No. 5 3 du epke, 
er cl ekanntmachung. — U umar o. = Kunsthändler aus Berlin. 
daus 0 dfirafe No. 1 gelegene Stadt⸗Zoll Auf dem Hofe der Gas beleuchtungs⸗Anſtalt, und während 8, Jahrmarkts in einer Baude ———— —— — 


welt n dom 1 1847 ab ander⸗ 
8 ſten Januar ab an 

af e Jahre öffentlich vermiethet 

abgeben N e e tags 3 Uhr, ungefähr 40 Schock Schwarten 

an gebaga dart, und laden Miethluftige ein, 

diese chem Tage früh 10 uhr, auf dern 


Ich wohne von heute ab Blücherplatz 


Siebenhubener Straße No. 10, ſollen am] am Naſchmarkt, der Stockgaſſe ſchrägüber. Nr. 4. e 


e . De Ö Im Weiß 4 Garten 


ben in Kommiſſion und erhalt alle 3 Tage Heute Freitag den 18. September: Großes 


fen Doppel: Concert 
den — raththäuslichen Fürft 4 z bietenden verkauft werden. . neue Zuſendungen a rr a 
7 N enſaale zu erfchei 6. die Soczereiraaren⸗ Handlung bei nabend Witterung im Glas: Salon. 
Nang du 5e abzugeben. Die Be. en ben 10. September 188. Wilh. Ele ner, Näberes Gefagen die Anfchlagszettel, 
dan vor dem der — können acht Ein dolldändig gen renemmir⸗ Reuſche Str. No. 60, . f / 


er Ratbsdienere tes Material: Geſchäft, wo meguc — 


einer Stadt am Fuße des ſchleſiſchen nn 
ges, wird zu pachten oder aber auch In Y 
foliden Bedingungen zu kaufen geſucht. fe: 
here auf portofreie Britfe unter i 
C. I., B. poste restante Kletschkau 
Schweidnitz. 


as — — Zum Karpfen⸗Eſſen 
AMothe Carmin⸗Dinte, heute Mittag und Abend ladet ER ein: 


—— in Fläſchchen zu 3 Sgr., C. Schwastz, Neumarkt No. 8, in 3 Tauben, 
offeri 7 


S. G. Schwartz, Ohlauer Str. No. 21, Ein prakticch usgebildeter Oekonom mit 


„den beiten Zeugniſſen, unverheirathet und von 
Neue mar. Zwiebeln, ſtrenger Bec het Face Sue Meer 


m Reſidenz⸗Stadt. 
ür Reſubhaſtatlon. 


N ate dit e Pfeffergurken, walter ode Disponent ein unterkommen. 
| ; / 1 | r nent ein 
Pcgeaen ubegatton des hieſelbſt sub No. 10 re en | jens, mit SGevpirgs⸗Preiſelbeeren Näheres Ohlauer Straße 7 68, 1 Stiege 
Sor. 5 dmichließlich des auf 201 Rthir. 2 n einer Kreisſtadt Schleſten Eisens Blofferitt im Ganzen und einzeln billisft bach, vorn deraut e 
Gbit, au - taxirten beweglichen Inven⸗ & 15,000 Eigwobnern, wo eine e Ich, 5 


— ER EE A e AEE  gp 


die Spezerei⸗Waaren⸗Handlung - \ # 
Reiſender, der ine Stettiner 
dune ai t und Pele Base chäft 


J bahn ausnfündet und nicht weiter ge“ 
führe wird, iſt ein ſehr frequenter Galle S 
S hof, mit befter Lage und genz inte A 
1 Einrichtung, im guten Bauzuſtande, unter 
ſeliden Bedingungen zu verkaufen. - 
beres bei dem Gonbitor Herrn Par 
ſchowsky in Breslau, Oderſtraße 


u 


W. Elsner, 

— . e e fungirt bat, lucht ein anderweitſges 9 * 
Fri ER er Nähere Auskunft Sunkeunfizoft Ro. 5, im 
iſche f othwüd, enen 2. 
das Pfund vom Rücken und Keule 3½% Sgr. Ein mit vorzüglichen Beugniffen verſehener 
C 

Wild händlexin, Ring No. deibnachten ein Eugg . as € 
im R e ſu J. Schnabel Sandftrage Re. 7 
Schönste ner N T 0 tächtſger Amtmann, der poln. Sprache 
ste neue Polländiſche Heringe empfiehlt — * R . 
ſtellung melden. Tralles, Schuhprücke 66. 


„ee die goldne Krone genannt, 


e. von 11 uhr ab Texmin an⸗ 
ken und der 
N neueſte othekenſchein 
welten der e ce * 
Haufe di frag werden.  Mefondeie 
eG, Kun 184 
Land- und Stadt: Gericht. 


No. 40, zu erfragen. 


Eine neue Getreide: Reinigungs- Maſchine, 
welche ſich ſowohl zu Getreide- wie beſenders 


ieereinigen eignet, iſt billig zu ver⸗ i Herrmann Stefte, 
Kar Kurfaiän.iebeitrafe, No. 2. Rleuſche Straße Ne. 63, im Schwarztegel. 


7 


— 2044 — 
Bri Wilh. Gotti. Korn in Breslau if erſclenen und in allen Buchhaadlungen Beste, friſche Gebirgs⸗Preiſelbeeren, 1 fd. 4% Sgr. ſowie 


zu haben: Sr > 5 an Wiederverkäufer 
f 3 w 1 U f P 1 € N) i 8 t e n bedeutend billiger, offerirt die Spezerei⸗ und Tabak⸗Handlung von 
er * £ 1 B. Bittner & Comp., Kupferſchmiedeſtraße No. 13. 
litchen Haupt: und Pfarrkirche zu St. Bern⸗ Ein anftändiges Mädchen, welches in einem |befiger, von Kati edenthal, Buch 
evange! ich 0 I be in Breslau 2 Verkaufs: Gefhäft war und geübt in Schrei⸗ * von oe Beyerhauh 
Pen und herausgegeben von den und Rechnen iſt, wünſcht in ein andres Bildhauer, Hr. Bernhardt, Hr. Mittmann 
geh 1. 5 baldigſt einzutreten. Räheres Schmiedebrücke Kaufleute, Hr. Schotke, Partikul., ſämmtlich 
5 Sy + rauſe, 5 No. 57, drei Stiegen. von Berlin; Hr. Bernhard, Kaufmann, vob 
Archidiaconus und Senior zu St. Bernhardin. Ein Knabe mit Schulkenntniſſen, welcher Oppeln? Hr. Nechert, Kaufm., von rot“ 


e (zweiten Bandes dritte) Lieferung. Lust bat die Gonditorct zu erlernen, kaun Pr. Schmidt, Ockanem, von Mardorf; 

Sen ee e h ae en eee 

i uſtändig: 4 Kthl.; 0 Ditorei men. „ee, . . e 

Beide Baͤnde vo ſtaͤndig Rthl.; ſauber gebunden 4 Rthl 20 Sgr. S 8 3 RL 
8 welches die Küche gut verſteht, wünſcht eine Controlleur, von Berlin; Hr. Fiſcher, 


Inhalt der ſechſten Lieferung: Stelle auf dem Lande oder in der Stadt. ler, von Meklenburg; Hr. Bommas, * 
Hot 


en Sonntage des Kleine Groſchengaſſe Nr. 13, 2 Treppen. mann, von Pforzheim; Hr. Krönig 
61) Am 21 ge des Advents. Das 67) um Seuntage Palmarum, Des Herrn — meer ange, Kaufleute, von Bielefeld; Hr. 


Unvollkommene muß fallen, damit das Abendmahl. 3 Rthlr. Belohnung 
r 1 5 3 . den“ 
ee erſcheine. z 68) Am Sonntage Jubilate. Ueber ein Klei⸗ Dem, der eine am 16ten Morgens verloren ei ——— — — — — 
62) Wahre Fron nach dem Chriſtfeſte. nes ſcheiden auch wir. gegangene Broche von dunklen Steinen, in Buchhalter, ven Sagan. — In zwei gold 
i d Teinitatis. Ge | We, gefaßt, man Gweibniger Straße Söwen: Hr. Whitſon, Ingenieur, von Bar 
63) Am aten 85 .. une 5 550 RR wird Freude fein im Himmel über einen No. 4 a zurückbringt. lin; Hr. Troſt, Syndikus, von Brieg; 
onntag - Sünder, der Buße thut. In dem Haufe No. 3 c., der neuen Schweld⸗ Treumann, Gutsbef, von Oppeln; Here 


Der wahre felig machende Glaube iſt an 755 
icht 70) Am böten Sonntage nach Trinitatis. niger Straße, iſt eine große herrſchaftliche Hirſchmann, Kaufm., von Kreutzburg. — I 
= Ru Kirchengemeinſchaft nicht Die Berufung des Petrus, ein Bild des Wohnung in ter erſten dia % an Hose) dekansı ide. Brian 
64) Am Sonntage Sexagesimae. Wann Erwachſens der Welt zu einem Gottes⸗ mern nebſt Zub hör, Stollung für 6 Pferde von Kreugburg; Hr. Laußmann, D 
bringt das Wort Gottes in uns reiche reiche. / und Wagenremiſe zu Oſtern 1847 zu vermie⸗ 
J e n 2 2 Br 538 1 en 22 ii Berlin; Hr. Langer, Referendar, von R 
4 7 nbli * er ale 4 iger, N 
65) Am Sonntage Oculi. Wie ſich die Lauen Welchen Eindruck der gut er Juſtiz⸗Commiſſarius Fiſcher, Ring No. 20, bor. — Im weißen Roß: Hr. Schwie' 


. 


er, von Tarnowig. — Im deut ſchen 
Haus- Hr. Grieben, Poſt⸗Secretair, er 


an Chriſto verfündigen. trauernden Mutter auf das Herz a + 
66) Am Se e Laetare. Wie ungerecht Kinder machen muß. iu eafragen. 5 5 ad Ae — au % 
der Vorwurf iſt, daß das Chriftenthum)73) Am 24ſten Sonntage nach Trinitatis. Zu vermiethen Feeſch Schwin mir 4 17 4 — 
die Sorge für das zeitliche Wohl der Des Christen Trauer. iſt für einen bejaheten Herrn mitten in der tier, beide von Hall ER 5 Bien ds und j 
Menſchen zu ſehr vern achläſſige. ae a . — = ne u. Stad tgericteeäftffer, I Emm — . — 
t, in einem ſtillen Hauſe. Nährres Lein⸗ 1 * 
4 + 8 berg, Kaufm., von Braunſchweig; Hen 
12 2 A wandbuden, im Seeſchiff. re. Kaufm 0 nis 95 
P 5 2 a. A.; Ft. 
Aufruf an die Herren Landwirthe! Ohlauer Straße No. 14 iſt vorn heraus Franke, Kaufm., von Steinfeiffen; "om. 
: für einen auch mehrere Herren eine meublirte | Hirſchfeld, Kaufm., von Miliiſch; Hr. 305. 
D ; i Stube nebſt Alkode zu vermiethen und Mi- nichen, Fabrikant, von Guben. — In del 
ie Agentur in Mohrungen haeli zu beziehen. Das Nähere daſelbſt drei[ Königs⸗Krone: Hr. Klinkhardt, Kauf 
von der Königl. Regierung conceffionirt, hat verſchiedene große, kleine und mittlere Stieg gere Fe De Ras 1 ee 
ü i i m ch: Hr. Doctor, Kaufm., von 
Landgüter in der Provinz Preußen zum Verkauf Ein möblistes Zimmer, vorn Heraus, id für kau; Hr. Elsner, Kaufm., von Wartenbeik 


} g 3½ Rthl. zu vermiethen und bald zu bezie⸗ 
unter den annehmbarſten Preiſen und Bedingungen, beſonders aber werden zu gen 3 zu deln — Im Privasstogis: Frau Rittmeift 
3 zu erfragen beim Herrn Kaufmann v. Klei, von Oels; Hr. v. Eickedt, von 


einem baldigen 3 empfohlen: ee Rittergut 8 8 Karnaſch, Stockgaſſe Nr. 14. 
k i ſch mit ufen gut beſtandenem Walde und circa 3 r. baare "Ein muublirteö Zimmer niit helıbarem Ka, 
S ce anne, — 1 XL. irteegut son 1177 EEC 
mit 150 Thlr. baare Gefälle zum Kaufpreis von 21,000 Thlr. bei 7000 Thlr. derem Eingange, iſt zum 1. Ottober o. Do⸗ yon Langenbielau, Fräulein v. Bockelberg, von 
Anzahlung, — 1 Adl. Rittergut von 18 Hufen kulmiſch mit 100 Thlr. 5 No. 2, 3 Stiegen hoch zu ver- Karisruh, Schweidnigerſtr. Ne. 55 Pr. G0 
baare Gefälle zum Kaufpreis von 17,000 Thlr. bei 7000 Thlr. Teen i > Zu 8 Bon ee ee 3 2 
Desgleichen ſind verſchiedene Mühlen, Gaſthäuſer und Gewerbeſtellen in e dan 1 lau, x 7 ene 
Aa: | - ; oder Termin Michaelis zu beziehen Schönfeld, Hüttenmeiſter, von Winkler 
reichlicher Auswahl zum Verkauf, und wollen Alle, die eine Beſitzung dieſer iſt am Rathhauſe eg 25. J1 . 0 n No. 30 d.; Frau mac! 
Art oder auch in jeder andern Beziehung zu erftehen wünſchen, ſich mit Anträgen zweite Etage. Näheres daſelbſt im Gewölbe. v. Haaſe, von Jauer, Vorwerksſtraße N. 10 
wenden an die 8 Agentur in Mohrungen. Eine Wohnung von 2 Stuben, Kabinet, Dr. Menzel, Reg.⸗Condukteur, von 2 
— Küche und Zubehör, IM Nikolal“ Vorſtadt, King No. 1; Hr. Weiſſenderg, Kaufm ve 
13 zu vermiethen. Das Koſel, Hr. Münzer, Kaufme, von Kieferſtäd“ 
tel, Hr. Peſtalock, Kaufm., von Gneſen, gr 


Die gefärbten Stoffe, den neuen gleich, as een einge sim Mir. ke, a, e von ame, 6 


aus der Berliner Kunſtfärberei des C. G. Schiele find angekommen und liegen Tage tene e Pe i beef, den ene wu 5 


zur gefälligen Abhelung und Anſicht bereit, als: 5 
3224, 3225, 3226, 3227, 3228, 3220, 3230, 3231, 3232, 3233, 3234, 3235, 3236, In der gold. Gans: Hr. Schimmel⸗ 


5 ſtraße No. 30; Hr. Dreydelſohn, Wein 
3237, 3238, 3239, 3240, 3241, 3242, 3243, 3214, 3245, 3246, 3247, 3248, 3240, pfennig, Direkter, von Berlin; Hr. Bartels, ler, „ 


von Bingen, Nicolaiſtr. No. 10, 


3250, 3251, 3252, 3253 und 3254, Conſul, von Stralſund; Frau v. Winkler, 
ſowie die Stoffe für Lüben, Frankenſtein und längſt für Oppeln. von Neiſſe; Hr. v. Schmiedeberg, Lieutenant, 


o. 42 von Schwanowig; Kommerzienrathin Howig, Wechsel-, Geld- u. Effe eten· Course. 


von Roſtock; Gutsbefigerin Guradze, von 
Toſt; Hr. Geier, Gutsbef, von Tſcheſchen⸗ Breslau den 17. September 1846. 
dorf; Hr. Bleiner, Dekonom, von Maczeiko⸗ 


Eduard Groß, am Neumarkt N 
Haupt: Spedition für Schleſien. 


F.. ENG ER PETE FEN FR 23 —— — Aue re 
i wie; Hr. Bochert, ⸗Au'ſeher, von Lie⸗ Briefe. Geld- 
Fr Gräfe Comp., . 235 Feder a 98 de. n 5 1 
a AJaunkernſtraße, in Stadt Berlin, Schöler, Kaufm., von Reichenbach; Herr ee in Cour. 2 Mon.“ — — 
ihr aufs rei N f 1 [Stummer, Hr. Zelt, Hr. Lyſakewski, Kauf⸗ Hamburg in Banco. à Vista“ — 1 
empfehlen ihr aufs . grenik ausgeſtattetes Lager von Stickereien, als: cute, Frau Kaufm. Jofephowicz, ſammtlich Pio =... 2 Mon.“ — 148% 
Cannezous, Ueberfallkragen, Chemifettes mit Kragen, ruſſiſche Hemdchen, Vor⸗ von Warſchauz br. Meeker, Student, von Lenden für 1 Pf. St. Nes. 0 2% — 
ecker, Manchetten, Hauben, Aermel, Shawls, Taſchentuͤcher, Schleier, New Pork; Hr. Roffignol, Kaufmann, von .. 2 Men. 101%. * 
s und aͤchte engliſche Spitzen. Paris; Hr, Willenberger, Kaufm von Stet⸗ a e 100% pr 
Unſer Lager von Gardinen⸗Mouſſeline, geſtickt brochiet geſtreif t Im Hotelae Stier ke: br. v. achſc, vr 
und glatt, fowie von Mull, Cambrie, Jacconnet, Bettdecken, Ne:|fiumeiker, von Winzis; Dr. v. Parzenshi, Geld - Course. 
gligee⸗Stoffen, gewebten Strümpfen bietet eine reiche Auswahl. Geh. Juſtizrath, von Oels; Hr. v. Salawa, e., Ducate 90 - 
Eine Partie diverfe Kragen und engliſche Spitzen iſt, um ſchnell get Sa dr. Lagſeld, Kaufen, von Pa drichsd' o. — | 
damit zu räumen, zu ſehr billigen, darauf bemerkten, feften Preifen zurückgeſtellt. He. Kniebufd, Wundarzt von Oppeln p r. Soda . . — fm 
Gra f e . Co m p- Schawaloff, Hr. Schol 4 artıkulter 2 5 Polnisch Courant. per — 
Hol, P „beide po h Papier-Geld 985 We: 
a ta / 
mmermann, „ rl ien “ 5 * 
Aechte Harlemer Blumenzwiebeln ene an menge ag 
find bei mir in ſchönen ſtarken Exemplaren angekommen und offerire ſolche laut meinem geral⸗Conſul, von Wien; Hr. Schrader, Eflecten - Course. A 
diesjährigen, gratis in Empfang zu nehmenden Gataloge. ogakanſe von 3 Herr Graf , f b sches 37 a 8 
0 M - v. Karsnicki, a. d. G. H. Polen; 2 „|Staats-Schuldscheine . 45 — 
Carl Frie r. Keitſch rewitz, Kaufm., von * — 2 re Seeh.-Pr.-ScheineäsuoR.| — | 87% — 
a f in Breslau, Stockgaſſe Ro. 1. Kaufm., von Neukirchen; Hr. Beer, Kaufm., Breslauer Stadt-Obligat. 43 dr — 1 
N Te Te TCT man. 88 BEP von |Dito Gerechtigk, dite 4 - 93 
— 0 Gleiwitz; r. Heilborn, auſm., von Ryb⸗ 208° erz os an r. ö 8. 
5 Gußeiferne Oefen nickz 925 Kohl, Kaufm., von ln dito dito dito 3½% 92 ½ — 
empfehlen in größter Auswahl 4 br. Muſſard, Gen.⸗Inſp. der Feuer⸗Verſiche⸗ Schles. Pfahdbr. v. 1000 R. 3% - 


E. Zippel & Comp., Junkernſtraße No. 27 im grünen Adler. rungs⸗Geſeuſchaft, von Köln; Herr Mauve, dito dito 500 R. 3 
— Geh.⸗Ober⸗Finanzrath, von Danzig; Gräſin dito Litt B. dito 1000 R. 4 


w 


„S8 
\ 


8 8 5 2 Solms u. v. Zawadzky, von Gr. Streh. dit di R. 4. 
— Kunzendorfer Lager⸗Bier le Herr Hand, Kane, von Sweden; a % |0% 
age Güte empfiehlt . r. Bichlie, Goldarbeiter, von Berlin. —|Disconto .......» — 
und N - Carl Gottfhling, Ohlauerſtraße Nro, 9. 3m 1 Pee 0 e Klo⸗ Ä 
5 ; : bukowska, von Hr. Horſtig, Gutsbe⸗ 4 
K ‘ : er, von Seiferdau; Hr. Reimann, „Druck und Verlag von W. G. Kors 
in beſter du Konigs 7 und Boͤhmiſches Bier ... i 
Breslau, den 1Sten September 1804 Carl Gottſchling, Ning Nro. 25. i Univerfitäts-Sternwarte 
k a NE — fr ee N ETF EHER 
Bind. 


Bao „| ar Thermometer. 


Zu jeder Uniform paſſende Degen, fo wie we . 
2 Eee Ver U - 16, Septbr. 3. . ußeres, I feuchtes J ſichtung. 
alle andere, in ſein Bad treffende Arbeit e — | arms [ses Late Tat] nz 
hat zur beliebigen Ausw Dr e eee 


ahl und empfiehlt en. 2 - 78 11 | + 1% 2% 5 beer, 
der Schwertfeger W. Grell, au 2 | p 10 | arm Im| Mare 
| Merinan 8.4% ＋ 125 . 10% 25 7 


Schmiedebrüde, im ſchwarzen Adler Nr. 42. 


Temperatur der Oder ＋ 11,4 


Rudoltowitz; Frau v. Dallwitz, von Ratti“ 


